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Impressum 

Der Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e.V. ist die Dachorganisation für unabhängige im Bundesland 

engagierte Initiativen, Organisationen und haupt- und ehrenamtlich tätige Einzelpersonen aus der 

solidarischen Geflüchtetenhilfe, aus Migrations- und Integrationsfachdiensten und aus der 

Antirassismusarbeit. Der Verein ist mit der Nummer VR 4075 KI im Vereinsregister des Amtsgerichts Kiel 

eingetragen und vom Finanzamt Kiel als gemeinnütziger Träger anerkannt.  

Die satzungsgemäßen Zwecke des Vereins sind die Unterstützung der Aktivitäten von Geflüchteteninitiativen, 

der Informationsaustausch und die heterogene Vernetzung von Akteur*innen in der Geflüchtetenberatungs- 

und Integrationsarbeit, die Vertretung und Lobbyarbeit gegenüber Parteien und Abgeordneten, der 

Landesregierung, Bundes-, Landes- und Kommunalbehörden, die Durchführung von Schulungen und 

Bildungsmaßnahmen, die direkte Unterstützung insbesondere von unbegleiteten, minderjährigen und anderen 

vulnerablen Geflüchtetengruppen sowie analoge und digitale Veröffentlichungen und die antirassistische 

einwanderungspolitische Öffentlichkeitsarbeit.  

Redaktion des Jahresberichts 2025: Leonie Melk 

Der Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein erhielt zur Durchführung seiner Projekte im Berichtszeitraum 2025 Ein-

zelspenden und Mitgliedsbeiträge und Zuschüsse vom FÖRDErverein FRSH e.V. und wurde institutionell 

durch das Ministerium für Soziales, Jugend, Familien, Senioren, Integration und Gleichstellung Schleswig-

Holstein (MSJFISG) gefördert. Im Rahmen seiner zielgruppen- und themenspezifischen Projekte erhielt der 

FRSH Förderungen u.a. durch das Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes SH (MBWK), 

das Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus des Landes SH (MWVATT), das 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS), das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF), 

den Europäischen Sozialfonds (ESF+), den Europäischen Asyl-, Migrations- and Integrationsfond (AMIF), die 

UNO-Flüchtlingshilfe e.V., die Deutsche Post Code Lotterie, den Förderverein PRO ASYL e.V.  

 

Adresse im Berichtszeitraum 

Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V. • Sophienblatt 82-86 • D-24114 Kiel 

Tel.: 0431 735 000 • Fax: 736 077 • E-Mail: office@frsh.de • Internet: www.frsh.de  

 

Zur Verabschiedung bei der Mitgliederversammlung am 13.06.2026 in Kiel. 

Die Jahresberichte des FRSH e.V. sind seit 2004 online auf: https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/ueber-uns/  

Unabhängige Solidaritätsarbeit kostet Geld! Spenden sind willkommen! 

Spendenkonto: IBAN DE 04 5206 0410 0506 4184 06 • BIC GENODEF1EK1 

Online-Spendenformular: https://www.frsh.de/spenden  

  

mailto:office@frsh.de
http://www.frsh.de/
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/ueber-uns/
https://www.frsh.de/spenden
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Beratung, Integrationshilfe, Vernetzung und Lobbyarbeit 

Der Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V. war im Berichtsjahr 34 Jahre alt. Der Verein wurde 1989 

gegründet und besteht als im Kieler Vereinsregister unter VR 4075 KI eingetragener Verein seit 

1991. Er ist ein unabhängiger Zusammenschluss von Initiativen, Gruppen, Organisationen sowie 

Einzelpersonen, die sich in der solidarischen Flüchtlingshilfe, in Kampagnen für Bleiberecht und ge-

gen Abschiebungen, im Antirassismus und in der Integrationsförderung in Schleswig-Holstein enga-

gieren. Grundlagen der Arbeit sind Satzung, Leitbild (https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/ueber-uns/) 

sowie die Beschlüsse des Vereinsvorstands und der Mitgliederversammlung.  

Mit dem Jahresbeginn wurde die Geschäftsführung von Leonie Melk und Kirstin Strecker übernom-

men. Martin Link, jahrzehntelanger Geschäftsführer hatte das Amt Ende 2024 abgegeben.  

Der Flüchtlingsrat berät und leistet informationelle Zuarbeit für seine Mitglieder, Geflüchtete und an-

dere migrantische Communities, Unterstützungsinitiativen, Migrationsfachdienste, Geflüchteten- und 

Migrant*innenorganisationen sowie andere in der Solidaritätsarbeit und oder der einwanderungspo-

litischen Integrationsförderung Tätige. Der Verein engagiert sich als Träger von Projekt- und Netz-

werkarbeit, von Beratungs-, Bildungs- und Schulungsangeboten sowie in bündnisgetragenen Kam-

pagnen und im Rahmen eigener Maßnahmen der einwanderungs- und antidiskriminierungspoliti-

schen Öffentlichkeitsarbeit.  

Der Verein arbeitet für Aufnahme, Integration und dauerhaftes Bleiberecht von Geflüchteten und an-

deren Eingewanderten in prekärer Aufenthaltssituation und gegen Abschiebung. Dazu unterhält der 

Verein eine behördenunabhängig geförderte Rechtsberatung für Geflüchtete, die eng mit der stu-

dentischen Refugee Law Clinic Kiel vernetzt arbeitet.  

Ziel der Vereinsarbeit ist ein diskriminierungsfreies gesellschaftliches Klima, das sich durch eine von 

gegenseitigem Respekt und einer chancengleichen Teilhabe aller Menschen gekennzeichneten An-

erkennungskultur auszeichnet. 

Zu diesem Ziel organisiert sich die Arbeit des Flüchtlingsrates landesweit und regional wo immer 

möglich in Netzwerken oder themenbezogenen Bündnissen und Kooperationen, z. B. mit der Lan-

desbeauftragten für Flüchtlings-, Asyl- und Zuwanderungsfragen SH, den Kirchen, mit den migrati-

onsspezifischen Fachbereichen von Wohlfahrtsverbänden, im landesweiten Fachgremium Geflüch-

tete Frauen, im Arbeitsgremium Migration und Arbeit Schleswig-Holstein, mit gewerkschaftlichen 

Gruppen, mit Akteur*innen, die sich gegen Rassismus, Antisemitismus, Antiziganismus, Queer- und 

Islamfeindlichkeit engagieren, mit migrantischen und Selbstorganisationen Geflüchteter, mit den 

Seebrücken im Bundesland, mit Opferberatungsstellen und dem Beratungsnetzwerk gegen Rechts.  

Im Feld der Integrationsförderung koordinierte der Flüchtlingsrat im Berichtszeitraum eigenständig 

das IQ Regionale Integrationsnetzwerk Schleswig-Holstein (IQ RIN). Die Koordination des Bera-

tungsnetzwerks Alle an Bord! - Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete erfolgte in Kooperation mit 

https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/ueber-uns/
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dem Paritätischen Wohlfahrtsverband SH. IQ RIN und Alle an Bord! sind heterogene Integrations-

netzwerke, in denen Migrations- und Integrationsfachdienste mit Kommunal- und Arbeitsverwaltun-

gen sowie Unternehmensorganisationen kooperieren und sich mit unterschiedlichen themen- und 

zielgruppenspezifischen Ansätzen der berufsorientierten Bildung und Qualifizierung sowie ggf. der 

Bleiberechtssicherung im Wege der arbeitsmarktlichen Integration von Geflüchteten und anderen 

Migrant*innen widmen.  

Der Flüchtlingsrat ist Gründungsmitglied des Antidiskriminierungsverbandes Schleswig-Holstein 

e.V., von lifeline - Vormundschaftsverein im Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V, der AG Migra-

tion und Arbeit Schleswig-Holstein und des Kieler Medibüros für nicht krankenversicherte Papier-

lose. Der Verein arbeitete im Berichtsjahr mit im Beirat der Flüchtlingsbeauftragten der Evgl.-Luth. 

Kirche in Norddeutschland, in der Härtefallkommission, im Landesbeirat für die Abschiebungshaft 

des Landes Schleswig-Holstein und im bundesländerübergreifenden Forum zur Flughafenabschie-

bungsbeobachtung am Flughafen Hamburg.  

Der Flüchtlingsrat SH hatte im Berichtsjahr Sitz und Stimme in der bundesweiten Fachgruppe Ein-

wanderung und im Fachbeirat der Netzwerke Integration von Geflüchteten im Förderprogramm WIR 

beim BMAS. Darüber hinaus ist der Verein überregional mit den Landesflüchtlingsräten, der BAG 

Asyl in der Kirche und der Bundesweiten AG für Flüchtlinge PRO ASYL e.V. vernetzt.  

 

 

Vereine mit engen Verbindungen zum Flüchtlingsrats Schleswig-Holstein: 

 

Der gemeinnützige FÖRDErverein Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V. (Vereinsregister-Nr. VR 

4094 KI) sammelt Spenden und wirbt Förderer*innen für die Flüchtlingshilfe  

(siehe: www.foerderverein-frsh.de).  

Der l ifeline  – Vormundschaftsverein im Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V. (Vereinsregis-

ter-Nr. 502 VR 4516 KI) vermittelt und begleitet private Vormundschaften für minderjährige unbeglei-

tete Flüchtlinge, schult Multiplikator*innen und führt weitere Aktivitäten im Rahmen von Projekten 

durch (siehe: www.lifeline-frsh.de).  

Der Flüchtlingsrat SH e.V. ist Gründungsmitglied und langjähriger Kooperationspartner des  

Antidiskriminierungsverbandes Schleswig-Holstein e. V. (siehe: www.advsh.de).  

Der Flüchtlingsrat ist Kooperationspartner der Refugio Stiftung Schleswig-Holstein e.V.  

(siehe: www.refugio-sh.de)  

 

 

http://www.foerderverein-frsh.de/
http://www.lifeline-frsh.de/
http://www.advsh.de/
http://www.refugio-sh.de/
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Förderungen des Flüchtlingsrats SH im Haushaltsjahr 2025 

Der Flüchtlingsrat ist als gemeinnütziger Träger anerkannt und finanziert seine Arbeit aus Mitglieds-

beiträgen und Spenden, durch Institutionelle Landesförderung sowie durch zweckgebundene öffent-

liche und private Projektförderungen.  

Der Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V. konnte 2025 die Arbeit seiner Geschäftsstelle fortführen. 

Die seit 2013 bestehende und auch in diesem Jahr weitergeführte institutionelle Landesförderung des 

Ministeriums für Soziales, Jugend, Familie, Senioren, Integration und Gleichstellung SH hat dazu in 

wichtigem Maße beigetragen.  

Seit 2023 hat der Verein die Koordination des IQ Regionalen Netzwerks in Schleswig-Holstein über-

nommen und administriert damit neben den eigenen Projekten auch durchlaufende Landes- (MBWFK 

SH), Bundes- und ESF-Mittel für die operativen Partner*innen des Netzwerks. 

Darüber hinaus konnten im Berichtszeitraum weiterhin Landesförderung für die Koordination des Be-

ratungsnetzwerks Alle an Bord! (MWVATT SH) und Projektförderungen u.a. für Schulungen, Informa-

tionsangebote für Unterstützende (BAMF/AMIF; UNO-Flüchtlingshilfe e.V., Deutsche Postcode Lot-

terie) und für die Rechtsberatung für Geflüchtete; UNO Flüchtlingshilfe, Förderverein PRO ASYL e.V.) 

eingeworben werden. Spenden und Mitgliedsbeiträge ergänzten das Vereinsbudget. 

Auf dieser Grundlage konnte 2025 die Arbeit der Geschäftsstelle und der Projekte des Flüchtlingsrats 

Schleswig-Holstein e. V. im Umfang von 1,3 Mio. Euro finanziert werden. Im Zuge der IQ-Koordination 

wurden gut 1,2 Mio. Euro an die operativen Netzwerk-Partner weitergeleitet. 
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Vorbemerkung 

Die vorgezogene Bundestagswahl, die Abstimmung mit der AfD sowie der Angriff auf zivilgesellschaftli-

che Strukturen durch die kleine Anfrage der CDU führten zu einem turbulenten Jahresbeginn. Die Ab-

stimmung über den Fünf-Punkte-Plan zur Begrenzung von Migration durch generelle Zurückweisungen 

an den Grenzen, der dauerhaften Inhaftierung von Ausreisepflichtigen sowie dem Verlust der Staatsbür-

gerschaft bei schweren Straftaten öffnet Tür und Tor für rassistische Debatten und wäre für sich schlimm 

genug. Dass die Abstimmung im Anschluss an das Gedenken der Befreiung von Ausschwitz vor 80 Jah-

ren stattfand und der Antrag mit Stimmen von AfD und FDP angenommen wurde, machte die Ge-

schichtsvergessenheit und die Entkoppelung von Erinnerung und aktueller Politik nur allzu deutlich. 

Hundertausende demonstrierten daraufhin bundesweit für das Aufrechterhalten der Brandmauer und 

menschenrechtskonforme Politik. Statt seine rassistische Migrationspolitik als Reaktion zu bremsen, ver-

anlasste die CDU eine kleine Anfrage über zivilgesellschaftliche Organisationen, die die Demonstratio-

nen organisiert hatten oder daran beteiligt waren. Das war nicht nur ein Schlag ins Gesicht für die ge-

nannten Organisationen, sondern drückte Misstrauen und Skepsis gegenüber Zivilgesellschaft an sich 

aus. Mit diesem Einschüchterungsversuch wurde schon vor Antritt der neuen Bundesregierung ein rauer 

Ton gesetzt, der auch für unsere solidarische und zivilgesellschaftliche Arbeit nichts Gutes verhieß, je-

doch umso deutlicher machte wie nötig unser Einsatz für Asyl- und Menschenrechte ist. 

Die schon unter der Ampelkoalition unsäglichen Migrationsdebatten wurden im Laufe des Jahres noch 

verschärft. Innenminister Dobrindt veranlasste ständige Grenzkontrollen, die er auch nach der gerichtli-

chen Entscheidung, dass diese rechtswidrig seien, aufrechterhielt und damit rechtsstaatliche Prinzipien 

in Frage stellte. Zusätzlich setzte er den Familiennachzug für subsidiär Schutzberechtigte aus, was für 

über 50% der Schutzberechtigten das Recht auf Familie verwehrt. Im Herbst wurden außerdem Taliban-

Vertreter akkreditiert, die nun die Botschaft und Konsulate in Bonn und Berlin leiten. Das machte noch-

mals deutlich: Egal mit welchem Regime, für Abschiebungen und die Unterbindung von Zuwanderung 

wird mit jedem noch so menschenverachtenden Regime kooperiert. Obwohl das im Bereich der Externa-

lisierungspolitik längst Gang und Gäbe ist (siehe Libyen, Tunesien etc.), ist die Skrupellosigkeit ein offen 

islamistisches Regime in Botschaften zu installieren, während auf anderer Ebenen gegen eine angeblich 

islamistische Gefahr durch Migrant*innen gehetzt wird, doch erschreckend inkohärent.  

Auch die Forderungen nach Abschiebungen und Rückkehr nach Syrien zeigten wie realitätsfern und frei 

von Empathie und Menschenwürde die Debatten geführt werden. Trotz unklarer Sicherheitslage, dem 

(ehemaligen) Dschihadisten Ahmed al-Scharaa (vorher: Abu Mohammed al-Jolani) als Machthaber, 

Massakern an Minderheiten und trotz der Einschätzung des Außenministers Johann Wadephul, dass ein 

Leben in Würde kaum möglich sei, werden Asylanträge wieder bearbeitet und zumeist abgelehnt, teil-

weise sogar als offensichtlich unbegründet. Kurz vor Weihnachten erfolgte dann die erste Abschiebung 

nach Syrien, die laut Bunderegierung die regelhafte Abschiebung einläuteten. 

 

https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-sh-zur-heutigen-abschiebung-nach-syrien
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-sh-zur-heutigen-abschiebung-nach-syrien
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Dass der Schutz von Geflüchteten eine zentrale Lehre aus dem Zweiten Weltkrieg ist und die Genfer 

Flüchtlingskonvention einen unverzichtbaren Schutzmechanismus darstellt, gerät zunehmend aus dem 

gesellschaftlichen und politischen Blickfeld. 

Der andauernde Angriffskrieg von russischer Seite führte 2025 zu 4.099 Aufnahmen von Vertriebenen 

aus der Ukraine. Anfang 2026 lag die Zahl der ukrainischen Schutzsuchenden in Schleswig-Holstein bei 

laut AZR bei 46.793 Personen. Statt die Ungleichbehandlung von Geflüchteten in geeigneter Weise auf-

zuheben und die Bedingungen an die Bestimmungen für ukrainische Schutzsuchende anzupassen, 

wurde der Rechtskreiswechsel in den Asylbewerberleistungsbezug beschlossen. Eine Maßnahme, die 

die Lebenssituation der nach 1.04.2025 eingereisten Ukrainer*innen in Deutschland deutlich verschlech-

tern wird.  

Die Flucht aus Kriegs- und Krisengebieten sowie über internationale Grenzen hinweg ist auch 2025 für 

viele Menschen kaum möglich. Die palästinensische Bevölkerung im Gazastreifen leidet weiterhin unter 

Vertreibung, massiven Zerstörungen, anhaltenden Angriffen und einer unzureichenden humanitären Ver-

sorgung. Aufgrund weitgehend geschlossener Grenzen und eingeschränkter Fluchtmöglichkeiten bleibt 

den Betroffenen die Möglichkeit zur Ausreise verwehrt. 

Auch in anderen Regionen verschärften sich die humanitären Krisen weiter: Im Sudan, in der Demokrati-

schen Republik Kongo, im Jemen sowie in Myanmar führten bewaffnete Konflikte, politische Instabilität 

und Gewalt zu neuen Höchstständen von Binnenvertreibung und Flucht. Trotz des enormen Leids fan-

den diese Konflikte im öffentlichen und medialen Diskurs in Europa häufig nur begrenzte Aufmerksam-

keit. 

Denjenigen, denen die Flucht gelingt, erwartet in Europa jedoch nicht Sicherheit und Stabilität, sondern 

Misstrauen, Rassismus und ein System, das ihre völlige Durchleuchtung vorsieht, bevor sie die Chance 

auf ein Angekommen erhalten. Die sogenannte Migrationswende und ihre teils rechtwidrigen Auswüchse 

machen dabei sowohl Neuzugewanderte, als auch langjährigen Bewohner*innen der Bundesrepublik zu 

schaffen. 

Dennoch bleibt die Solidarität mit Geflüchteten bundesweit und auch in Schleswig-Holstein stark: Zahl-

reiche Initiativen, Vereine und Einzelpersonen setzen sich weiterhin engagiert gegen Diskriminierung 

und Ausgrenzung sowie für Demokratie, Teilhabe, Chancengleichheit und ein menschenwürdiges Blei-

berecht ein. 

Michael Wulf • Heino Schomaker • Maria Brinkmann • Ghader Al Holu  

Vorstand des Flüchtlingsrats Schleswig-Holstein e.V. 
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Who is who 

Der Verein hatte im Berichtsjahr 94 Mitglieder: zu ca. je einem Drittel Gruppen/Organisationen, haupt-

amtlich Tätige sowie ehrenamtlich engagierte Einzelpersonen. Die Mitgliederversammlung im Be-

richtszeitraum fand am 14. Juni 2025 in Kiel statt.  

 

Der ehrenamtliche Vorstand:  

Vorsitzender Michael Wulf, Rechtsanwalt, Kiel 

Stellvertr. Vorsitzender Heino Schomaker, Rentner, Kiel 

Beisitzerin Maria Brinkmann, Rentnerin, Lübeck 

Beisitzerin Ghader Al Holu, Bildungsreferentin, Kiel 

 

 

Das hauptamtliche Team bestand 2025 aus: 

 

Leonie Melk Geschäftsführung sowie 

  Projektleitung Landesweite Flüchtlingshilfe 

Kirstin Strecker Betriebswirtschaftliche Leitung und Stellvertretende Geschäftsführung  

Martin Link Projektmitarbeit (Januar bis März) sowie 

  Projektleitung Landesweite Flüchtlingshilfe 

Hasmik Matevosyan Elternzeit 

 

Anne-Katrin Lother Projektleitung Alle an Bord! – PAM 

Aurelie Djotsa 

Nguimeya Ngninjio  Koordination IQ Regionales Netzwerk 

Axel Meixner Projektmitarbeit Rechtsberatung für Geflüchtete 

Chris Nebendahl  IT-Projektassistenz in der Geschäftsstelle 

  IT-Projektassistenz in der Koordination IQ Regionales Netzwerk 

Christine Meineke  Projektmitarbeit IQ Regionales Netzwerk 

Gizem Açıkalın 

Saegebarth Projektassistenz Schleswig-Holstein Ahoi!, Landesweite Flüchtlings-

hilfe, Rechtsberatung für Geflüchtete 

Gwendolyn Black Projektmitarbeit in der Koordination IQ Regionales Netzwerk 

(Januar bis August) 

Lakkhana Zojeski Finanzverwaltung in der Koordination IQ Regionales Netzwerk 

Lara Massó Projektleitung Schleswig-Holstein Ahoi! (Elternzeit) 

Maren Stallmann Projektassistenz in der Koordination IQ Regionales Netzwerk 

Miriam Zweng Wissenschaftliche Mitarbeiterin Alle an Bord! – PAM (ab Februar), Pro-

jektmitarbeiterin (Öffentlichkeitsarbeit) in der Koordination IQ Regiona-

les Netzwerk 
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Muathe Abdu Projektmitarbeit Schleswig-Holstein Ahoi!  

Ronja Ullrich Projektmitarbeit Rechtsberatung für Geflüchtete (Oktober bis Dezem-

ber) 

Rosa Mare Projektleitung Schleswig-Holstein Ahoi! (ab Februar) 

Sheela Charen Projektmitarbeit Rechtsberatung für Geflüchtete (Februar und März) 

Simon Dippold Projektmitarbeit Landesweite Flüchtlingshilfe 

 

 

Ehrenamtliche Funktionsträger*innen: 

Solveigh Deutschmann, Nortorf (Mitglied in der Härtefallkommission SH, Medi-Büro Kiel, im Fo-

rum der Abschiebungsbeobachtung am Flughafen HH und im Landesbeirat Abschiebehaft) 

Michael Wulf, Kiel (Mitglied in der Härtefallkommission SH) 

 

 

Partner*innen in der Geschäftsstelle: 

In der Geschäftsstelle sind darüber hinaus die Beratungsteams der Refugee Law Clinic Kiel - 

http://www.law-clinic-kiel.de/ (Studierende der Rechtswissenschaften an der CAU) tätig. Auch der 

FÖRDErverein Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V. - www.foerderverein-frsh.de - hat hier seinen 

Sitz. 

 

 

Sitz des Flüchtlingsrats: 

Die Kieler Geschäftsstelle des Flüchtlingsrats im 4. Stock im Sophienblatt 82-86 ist gut an den 

ÖPNV (Haltestelle „Hummelwiese“) angebunden. Der Kieler Hauptbahnhof ist in fußläufiger Nähe.  
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Härtefallkommission 

Ausländerinnen und Ausländer können sich unter bestimmten Voraussetzungen an die Härtefall-

kommission wenden. Diese kann in ausländerrechtlichen Einzelfällen ein Härtefallersuchen an das 

Sozialministerium richten. Um sich an die Härtefallkommission wenden zu können, müssen Auslän-

derinnen und Ausländer vollziehbar ausreisepflichtig sein. Für sie muss eine schleswig-holsteini-

sche Ausländer- oder Zuwanderungsbehörde zuständig sein. Die Härtefallkommission ist die letzte 

Möglichkeit für vollziehbar ausreisepflichtige Personen (Geduldete) eine Aufenthaltserlaubnis zu 

bekommen, wenn keine Bleiberechtsregelung mehr in Betracht kommt.  

Der Flüchtlingsrat war im Berichtszeitraum durch seine Mitglieder Solveigh Deutschmann und Mi-

chael Wulf vertreten.  

Die Geschäftsstelle der Härtefallkommission Schleswig-Holstein legt jährlich Berichte über ihre Tä-

tigkeit vor diese können unter https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/H/haertefall-

kommission/_documents/taetigkeitsberichte?nn=8707d93f-f6b0-43cd-97de-1fe4ac805d51 

abgerufen werden. Aufgrund personeller Engpässe wird der Tätigkeitsbericht für 2025 voraussicht-

lich erst im Herbst 2026 fertig gestellt sein.  

Zusammenfassend ist in den Jahren 2056/26 die Zahl der Anrufungen deutlich zurück gegangen, 

dies war durch das Inkrafttreten des Chancenaufenthaltsgesetz bedingt. 

Bedingt durch aktuelle politische Entwicklungen und dem Ablauf vieler zeitlich befristeter Aufent-

haltserlaubnisse nach §104c AufenthG ist zu erwarten, dass die Zahl der Anrufungen demnächst 

wieder steigen wird.   

Flughafenforum Hamburg 

Seit 2018 vertritt Solveigh Deutschmann den Flüchtlingsrat SH ehrenamtlich im Flughafenforum in 

Hamburg.  

Die Abschiebungsbeobachtung am Hamburger Flughafen ist ein Projekt in Trägerschaft des Diako-

nischen Werkes in Hamburg (https://www.diakonie-hamburg.de/de/adressen/Abschiebemonitoring/). 

Das Projekt wird von der Hamburger Behörde für Inneres und Sport finanziert. Das Projekt der Ab-

schiebungshaftbeobachtung beruht auf Vereinbarungen des Diakonischen Werkes Hamburg sowie 

verantwortlichen Stellen der Länder Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern - 

Nichtregierungsorganisationen wie der Flüchtlingsrat SH, Amnestie International, der Kinderschutz-

bund, der Caritasverband und die evangelische Kirche in Norddeutschland sind ebenfalls eingebun-

den. 

Die Mitglieder des Flughafenforum werden regelmäßig im Quartal zu den Sitzungen vom Diakoni-

schen Werk Hamburg eingeladen. Bereits im Vorfeld sendet Merle Abel (Flughafenbeobachterin am 

Hamburger Flughafen) allen Mitgliedern die Beobachtungsberichte zu. Das Gremium diskutiert, 

stellt kritische Fragen und tauscht sich über Lösungsansätze aus. 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/H/haertefallkommission/_documents/taetigkeitsberichte?nn=8707d93f-f6b0-43cd-97de-1fe4ac805d51
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/H/haertefallkommission/_documents/taetigkeitsberichte?nn=8707d93f-f6b0-43cd-97de-1fe4ac805d51
https://www.diakonie-hamburg.de/de/adressen/Abschiebemonitoring/
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Die Sitzung ist nicht öffentlich und findet in Präsenz statt. Aktuelle Themenschwerpunkte und Dis-

kussionspunkte sind zum Beispiel: 

• Überstellung nach der Dublin Verordnung 

• Handgeldauszahlungen bei Dublin Überstellung 

• Sammelabschiebungen 

• Reiseunfähigkeitsuntersuchungen 

• Familientrennung 

• Kinder in der Abschiebung Situation / Kinderschutz /Trennung von Eltern 

• Medizinische Begleitungen /  

• Weiterbehandlung im „Zielland“ 

Den beteiligten Organisationen des Forums ist es ein Anliegen das Forum weiterzuführen. Der voll-

ständige Jahresbericht 2025 liegt noch nicht vor. Der Bericht von 21.3.24-28.02.25 ist hier zu finden: 

https://www.diakonie-hamburg.de/export/sites/diakonie/.galleries/downloads/Fachbereiche/ME/Jah-

resbericht-Abschiebungsbeobachtung-2024.pdf 

Landesbeirat Abschiebungshaft 

Im Juni 2021 wurde der Landesbeirat gebildet. Solveigh Deutschmann ist seitdem für den Flücht-

lingsrat SH Mitglied im Landesbeirat der Abschiebungshaft in der Abschiebungshaft in Glückstadt 

ehrenamtlich tätig. 

Seit Sommer 2022 ist die Abschiebungshafteinrichtung Glückstadt eine untere Landesbehörde im 

Geschäftsbereich des Ministeriums für Justiz und Gesundheit des Landes SH. Die Aufgaben des 

Landesbeirates ergeben sich aus der Geschäftsordnung des Landesbeirates für den Vollzug der 

Abschiebungshaft in der Abschiebungshafteinrichtung in Glückstadt. Der Landesbeirat setzt sich für 

die Interessen der Inhaftierten ein und wirkt bei der Gestaltung des Vollzuges der Abschiebungshaft 

mit. Die Sitzungen fanden regelmäßig 6-mal im Jahr vor Ort in Glückstadt statt.  

Die erste Sitzungsrunde findet immer mit der Gefängnisleitung und Mitarbeiter*innen des Ministeri-

ums der Justiz und Gesundheit statt. Im zweiten Teil der Sitzung kommt der Landesbeirat intern zu-

sammen. Um die Kontaktaufnahme zum Landesbeirat den Inhaftierten zu ermöglichen, sind auf den 

Informationstafeln in den Fluren der Abschiebungshaft die Kontaktdaten von Solveigh Deutschmann 

als Mitglied des Landbeirates aufgehängt.  

Der Jahresbericht für das Jahr 2025 steht noch aus. Der Bericht von 2024 ist unter folgenden Link 

verfügbar: https://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl20/umdrucke/03600/umdruck-20-03648.pdf 

https://www.diakonie-hamburg.de/export/sites/diakonie/.galleries/downloads/Fachbereiche/ME/Jahresbericht-Abschiebungsbeobachtung-2024.pdf
https://www.diakonie-hamburg.de/export/sites/diakonie/.galleries/downloads/Fachbereiche/ME/Jahresbericht-Abschiebungsbeobachtung-2024.pdf
https://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl20/umdrucke/03600/umdruck-20-03648.pdf
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Themen und Fronten 2025 

Der Jahresbeginn war geprägt von Debatten um den Fünf-Punkte-Plan, das Zustrombegrenzungs-

gesetz der CDU und den damit einhergehenden Sorgen um die Brandmauer. Es folgten bundesweit 

zahlreiche Großdemonstrationen. Auch in Schleswig-Holstein forderten zehntausenden den Erhalt 

der Brandmauer, die Abkehr von menschenrechtswidriger Politik und die Einhaltung von Rechts-

staat, demokratischen Prinzipien und den Erhalt von Asyl- und Grundrechtsschutz.  

Darüber hinaus sorgte die vorgezogene Bundestagswahl für einen sportlichen Jahresbeginn. Trotz 

der knappen Zeit aktivierte der Flüchtlingsrat ein großes Bündnis an zivilgesellschaftliche Organisa-

tionen in Schleswig-Holstein und begleitete die Wahl mit einem Forderungskatalog, einer ausführli-

chen Broschüre sowie einer Podiumsveranstaltung.   

Im bundesweiten Vergleich verzögerte sich die Umsetzung der Bezahlkarte in Schleswig-Holstein deut-

lich. Die Solidaritätsszene stand das gesamte Jahr über in den Startlöchern und plante Tauschinitiativen 

und wartete auf den Ausführungserlass der Landesregierung. Dieser erschien erst im November und 

überraschte mit einer Vielzahl an unnötigen Restriktionen und strengen Auslegung, die die auf Bundes-

ebene abgesprochenen Regelungen noch verschärfen und zivilgesellschaftliche Warnungen vor rassisti-

scher Diskriminierung ignorierte. Bis Anfang Mai 2026 soll die Bezahlkarte in allen Kommunen eingeführt 

sein; den tatsächlichen Stand sowie bestehenden Soli-Initiativen, Stellungnahmen und Erlasse zur Be-

zahlkarte sind hier zu zusammengetragen.  

Die anstehende Einführung der GEAS Reformen wurde mit einem landesweiten Fachtag begleitet. Ein 

breites Bündnis aus Zivilgesellschaft und Verbänden ermöglichte hier die Auseinandersetzung mit den 

neuen Regelungen, dem Planungsstand der Landesregierung und den Auswirkungen, die in Schleswig-

Holstein zu erwarten sind. Während der Vorträge und Workshops wurden die rechtlichen Rahmenbedin-

gungen erläutert, Handlungsoptionen erarbeitet und Fragen gesammelt, die im Anschluss der zuständi-

gen Steuerungsgruppe des MSJFIG übergeben wurden.  

Die Polykrisen der Welt wurden immer wieder in diversen Veranstaltungen aufgegriffen, beispielsweise 

in einer Veranstaltungsreihe zum Thema Fluchtgrund Palästina, der Konferenz Afghanistan und wir in 

Berlin, einer Podiumsdiskussion, die das noch unterrepräsentierte Thema Klimaflucht behandelte und 

einer Diskussion um autoritäre Kipppunkte. Weitere Veranstaltungsformate schulten Ehrenamtliche, lu-

den zum Lernen über das Asylsystem und seine Auswüchse ein, informierten über Fluchtrouten, Identi-

tätsklärung und viele weitere wissenswerte Details oder notwendige Grundlagen. Außerdem war der 

FRSH auch 2025 an der Durchführung zahlreicher Fachtage und Austauschen auf Landesebene betei-

ligt. Als Folgeveranstaltung zum Auftakt im November wurde im März das Kirchenasyl in Schleswig-Hol-

stein diskutiert. Im Juni folgten ein Fachtag zur Fluchteinheit Familie sowie eine Analyse des bisherigen 

Stand des Chancenaufenthaltsrechts. Die herausfordernden Bedingungen unter denen die Asyl- und 

https://www.frsh.de/artikel/demokratie-sind-wir-alle-solidaritaet-waehlen
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsschutz-und-menschenrechte-sind-teil-unserer-demokratie
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsschutz-und-menschenrechte-sind-teil-unserer-demokratie
https://www.frsh.de/artikel/die-lehren-von-auschwitz-das-versprechen-von-schutz-und-rechtsstaatlichkeit
https://www.frsh.de/artikel/die-lehren-von-auschwitz-das-versprechen-von-schutz-und-rechtsstaatlichkeit
https://www.frsh.de/artikel/wo-bleibt-die-brandmauer-gegen-rechte-inhalte
https://www.frsh.de/artikel/brandmauer-am-kipppunkt
https://www.frsh.de/artikel/asylrecht-bewahren-bleiberecht-durchsetzen-integration-foerdern-diskriminierung-und-fluchtursachen-bekaempfen
https://www.frsh.de/fileadmin/pdf/Material-Publikationen/Broschuere-BTW-2025.pdf
https://www.frsh.de/artikel/save-the-date-einwanderungspolitisches-podium-zur-bundestagswahl-2025
https://www.frsh.de/fileadmin/pdf/behoerden/Erlasse_ab_2012/MSJFSIGSH_Ausfuehrungserlass-Bezahlkarte-SH_20251121.pdf
https://www.frsh.de/artikel/kundgebung-gegen-diskriminierung-durch-bezahlkarten-am-21-maerz-in-kiel
https://www.frsh.de/artikel/kundgebung-gegen-diskriminierung-durch-bezahlkarten-am-21-maerz-in-kiel
https://www.frsh.de/themen/bezahlkarte
https://www.frsh.de/artikel/die-geas-reformen-was-bedeutet-das-fuer-schleswig-holstein
https://www.landtag.ltsh.de/beauftragte/fb/GEAS/
https://www.frsh.de/artikel/veranstaltungsreihe-fluchtgrund-palaestina
https://www.frsh.de/artikel/konferenz-afghanistan-und-wir-perspektivlosigkeit-schutz-und-politische-verantwortung
https://www.frsh.de/artikel/podiumsdiskussion-die-zusammenhaenge-von-klimakrise-und-flucht
https://www.frsh.de/artikel/am-autoritaeren-kipppunkt
https://www.frsh.de/artikel/kirchenasyl-austausch-in-schleswig-holstein
https://www.frsh.de/artikel/fachtagung-fluchteinheit-familie-versorgung-von-traumatisierten-kindern-jugendlichen-und-familien-in-schleswig-holstein
https://www.frsh.de/artikel/fachtag-zum-chancenaufenthaltsrecht
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Geflüchtetenpolitik derzeit umgesetzt wird wurden auf mit dem AMIF Netzwerk-thematisiert: Aufnahme in 

Zeiten restriktiver Asylpolitik. Es folgten außerdem Tagungen zur Begleitung von minderjährigen Ge-

flüchteten, der Umsetzung der GEAS-Reformen in SH, zum Job-Turbo sowie zum Thema Identitätsklä-

rung.  

Die Situation in der Abschiebungshaft Glückstadt, war durch die neue Rechtslage und die Bereit-

stellung eines Pflichtanwalts für Abschiebehäftlinge leicht verändert. Obwohl mehr als die Hälfte der 

Inhaftierten unrechtmäßig inhaftiert ist1, wurde die Beiordnung im Dezember 2025 wieder abge-

schafft. Die Normalisierung von Inhaftierung ohne vorausgegangene Straftat schreitet durch den 

verschärften Diskurs immer weiter voran.  

Die Arbeitsmarktnetzwerke Alle an Bord – Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete richtete mit gro-

ßem Engagement einen Appell an die Landesregierung. Unterstützt von 350 Betrieben, Vereinen 

und Einzelpersonen wurde die Priorität von Arbeit und Ausbildung vor Abschiebung gefordert. Dass 

die Landesregierung den Impuls aufnahm und ein entsprechender Antrag wurde vom Landtag ein-

stimmig angenommen wurde, war ein voller Erfolg. Während der politische Wille bereits deutlich ge-

macht wurde, bleibt die konkrete Umsetzung bisher noch unklar. Mit einer Bundesratsinitiative zur 

Fachkräftesicherung plant Schleswig-Holstein auf Bundesebene mehr Spielräume in der Gestaltung 

zu erreichen. Nichtsdestotrotz kam es auch in diesem Jahr zu Abschiebungen von Geflüchteten in 

Arbeit und Ausbildung und komplizierten Vorgängen, um unnötig abgelehnte Ausbildungsduldungen 

zu ermöglichen oder überstrengen Auslegungen zu widersprechen. 

Die bestehenden Projekte konnten 2025 alle fortgeführt werden. Gleichzeitig floss viel Zeit in die 

Entwicklung neuer Projekte und die Suche nach Fördertöpfen, da grundlegenden Umgestaltungen 

europäischer Mittel die Projektefortführung ab 2026 in Frage stellten. Die oben genannten Veran-

staltungen und Stellungnahme erfolgten u.a. im Rahmen der Projektarbeit von Schleswig-Holstein 

Ahoi!, der Landesweiten Flüchtlingshilfe, dem Beratungsnetzwerk Alle an Bord – Perspektive Ar-

beitsmarkt und dem Regionalen Integrationsnetzwerk IQ. Die Rechtsberatung war ebenfalls stark 

nachgefragt. Die ausführlichen Projektberichte finden sich auf den Seiten 20-40.  

Als Verein setzen wir weiterhin auf Schulungs- und Informationsarbeit, politische Einflussnahme und 

konkrete Unterstützung für Betroffene. Aufgrund populistischer Debatten, verzerrter medialer Dar-

stellung und rechtlich fragwürdigen Vorschläge und Entscheidungen der Politik hat der Bedarf in al-

len drei Bereichen deutlich zugenommen.  

Für uns bleibt klar: Flucht ist kein Verbrechen und Menschenrechte gelten für Alle. 

                                                           
1 https://taz.de/Anwalt-Peter-Fahlbusch-zu-Abschiebehaft/!6083072/ 

https://www.frsh.de/artikel/fachtag-aufnahmestrukturen-von-gefluechteten-in-zeiten-restriktiver-asylpolitik
https://www.frsh.de/artikel/fachtag-aufnahmestrukturen-von-gefluechteten-in-zeiten-restriktiver-asylpolitik
https://www.frsh.de/artikel/fachtagung-begleitung-von-minderjaehrigen-gefluechteten
https://www.frsh.de/artikel/fachtagung-begleitung-von-minderjaehrigen-gefluechteten
https://www.frsh.de/artikel/die-geas-reformen-was-bedeutet-das-fuer-schleswig-holstein
https://www.frsh.de/artikel/veranstaltung-schnell-integriert-aber-falsch-platziert-wie-gelingt-eine-bildungsadaequate-beschaeftigung-im-jobturbo
https://www.frsh.de/artikel/fachtag-ich-bin-also-bleibe-ich-identitaetsklaerung-im-spannungsfeld-zwischen-sicherheitsinteressen-und-menschenrechten
https://www.frsh.de/artikel/fachtag-ich-bin-also-bleibe-ich-identitaetsklaerung-im-spannungsfeld-zwischen-sicherheitsinteressen-und-menschenrechten
https://www.alleanbord-sh.de/fileadmin/2025.05.07_Appell_Keine_Abschiebung_aus_Ausbildung.pdf
https://www.frsh.de/artikel/ja-zu-sicherem-aufenthalt-von-gefluechteten-waehrend-der-ausbildung
https://www.landtag.ltsh.de/presseticker/2025-07-24-17-06-31-5b80/?paramSeite=50
https://www.landtag.ltsh.de/presseticker/2025-07-24-17-06-31-5b80/?paramSeite=50
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-verurteilt-abschiebung-von-auszubildendem-aus-ploen
https://www.frsh.de/artikel/erneuter-behoerdenwahnsinn-in-segeberg-naechtliche-abschiebung-nach-griechenland
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/schleswig-holstein-ahoi
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/schleswig-holstein-ahoi
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/amif-netzwerk-fuer-gefluechtete-in-schleswig-holstein
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/alle-an-bord
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/alle-an-bord
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/iq-regionales-integrationsnetzwerk-schleswig-holstein
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/beratungsangebot-beim-fluechtlingsrat
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Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit  

Projekte und Geschäftsstelle des Flüchtlingsrats haben im Berichtsjahr Veranstaltungen und Print-

publikationen sowie online-Angebote (Websites, E-Mail Newsletter etc.) zu einer breiten Themenpa-

lette erarbeitet und umgesetzt. Die Geschäftsstelle unterstützt die Öffentlichkeitsarbeit der verschie-

denen Projekte operativ, aber besonders auch indem sie zentrale Themen und Querschnittsanlie-

gen verknüpfte und koordinierte.  

Thematische Schwerpunkte waren: Aufklärung über Fluchtursachen und Rückkehrrisiken mit Blick 

auf Herkunftsländer oder besondere Betroffenheiten vulnerabler Gruppen, landes- und bundespoliti-

sche Gesetzesvorhaben und Verwaltungspraktiken, die aufenthaltsrechtliche Lage hierzulande und 

die Situation an den europäischen Außengrenzen sowie Rassismus und Antidiskriminierung. 

Stellungnahmen 

Zu unterschiedlichen Gesetzesvorhaben und im Rahmen verschiedener Gesetzgebungsprozesse 

hat der Flüchtlingsrat aufgefordert und unaufgefordert Stellungnahmen – teilweise in Kooperation 

mit strategischen Partner*innen – verfasst und an relevante Stakeholder, insbesondere Ministerien, 

Abgeordnete, Fraktionen und Parteien kommuniziert. 

Im Berichtsjahr wurden folgende Stellungnahmen abgegeben und veröffentlicht: 

• 13. Januar 2025: Schnellere Visa-Bearbeitung für afghanische Ortskräfte! 

• 24. Januar 2025: Asylrecht bewahren, Bleiberecht durchsetzen, Integration fördern! - Diskri-
minierung und Fluchtursachen bekämpfen! 

• 07. April 2025: Stellungnahme medizinische Clearingstelle  

• 12. April 2025: Stellungnahme zur Änderung des Berufsqualifikationsfeststellungsgesetzes 
Schleswig-Holstein 

• 28. April 2025: Stellungnahme zum Gesetzentwurf zur Änderung des Landesaufnahmege-
setzes  

• 14. Mai 2025: APPELL: Geflüchtete in Ausbildung nicht abschieben! 

• 01. Juni 2025: Stellungnahme zum Gesetzentwurf zur Landeshaushaltsordnung Schleswig-
Holstein 

• 15. September 2025: Flüchtlingsrat SH und über 200 weitere Organisationen kritisieren ge-
plante Abschiebeverordnung 

• 24. November 2025: Stellungnahme zu Handlungsbedarfen bei Integration durch Ausbildung 
und Berufstätigkeit Geflüchteter 

https://www.frsh.de/artikel/schnellere-visa-bearbeitung-fuer-afghanische-fluechtlinge
https://www.frsh.de/artikel/asylrecht-bewahren-bleiberecht-durchsetzen-integration-foerdern-diskriminierung-und-fluchtursachen-bekaempfen
https://www.frsh.de/artikel/asylrecht-bewahren-bleiberecht-durchsetzen-integration-foerdern-diskriminierung-und-fluchtursachen-bekaempfen
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-clearingstelle
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-zur-aenderung-des-berufsqualifikationsfeststellungsgesetzes-schleswig-holstein
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-zur-aenderung-des-berufsqualifikationsfeststellungsgesetzes-schleswig-holstein
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-zum-gesetzentwurf-zur-aenderung-des-landesaufnahmegesetzes
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-zum-gesetzentwurf-zur-aenderung-des-landesaufnahmegesetzes
https://www.frsh.de/artikel/appell-gefluechtete-in-ausbildung-nicht-abschieben
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-zum-ge-zur-landeshaushaltsaordung-sh
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-zum-ge-zur-landeshaushaltsaordung-sh
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-sh-und-ueber-200-weitere-organisationen-kritisieren-geplante-abschiebeverordnung
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-sh-und-ueber-200-weitere-organisationen-kritisieren-geplante-abschiebeverordnung
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-zu-sicherheit-fuer-gefluechtete-mit-ausbildungsvertrag-und-planungssicherheit-fuer-menschen-mit-perspektive-integration-durch-ausbildung-und-berufstaetigkeit
https://www.frsh.de/artikel/stellungnahme-zu-sicherheit-fuer-gefluechtete-mit-ausbildungsvertrag-und-planungssicherheit-fuer-menschen-mit-perspektive-integration-durch-ausbildung-und-berufstaetigkeit
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Magazin für Migration und Flüchtlingssolidarität in SH – „Der Schlepper“  

Der Schlepper ist 2025 im 29. Jahrgang erschienen. Im Berichtszeitraum entstanden drei Ausga-

ben, jeweils in einer Auflage von 1.600 Exemplaren. Das Magazin Schlepper wurde im Berichtsjahr 

als Teil des Projektes Landesweite Flüchtlingshilfe von AMIF und der UNO-Flüchtlingshilfe geför-

dert: 

Die Frühjahrsausgabe 2025 als Nummer 110 erschien im Februar als Sondernummer mit Doku-

mentationen des Fachtags „Migrationspolitik am Scheideweg?“  und der Verleihung des Leucht-

turms des Nordens 2024:  

https://www.frsh.de/publikationen/magazin-der-schlepper-online/ausgabe/der-schlepper-nr-110  

Die Sommerausgabe Nummer 111 erschien im April 2025 zu den Themen: Gedenken, Abschottung 

und Solidarität • Fluchtgründe in Palästina, Syrien, Iran, Irak, Türkei, Jemen, Sudan • 10 Jahre 

„Sommer der Migration“: 

https://www.frsh.de/publikationen/magazin-der-schlepper-online/ausgabe/der-schlepper-nr-111  

Die Winterausgabe 2025/26 Nummer 112 erschien im Oktober 2025 zu den Themen:  

Fluchtgründe, Bleiberecht und Zukunftsperspektiven • Gaza: Zwischen „Genozid“ und „Ewigem Frie-

den“ • Spendenaufruf: Solidarität kostet Geld!: 

https://www.frsh.de/publikationen/magazin-der-schlepper-online/ausgabe/der-schlepper-nr-112  

Das Magazin Der Schlepper wird von ca. 1.300 Personen und Organisationen aus Schleswig-Hol-

stein und Leser*innen bundesweit abonniert. Der Rest der Auflagen wurde im Berichtsjahr über In-

fotische bei Veranstaltungen und im Zuge gesonderter Anforderungen von Initiativen, Organisatio-

nen und Einzelpersonen verbreitet. Die im Berichtsjahr erschienenen Ausgaben sind bundesweit 

sowohl digital als auch als Printversionen zur Lobby- und Unterstützungsarbeit zahlreich nachge-

fragt worden. 

Die Mailingliste [flucht-sh]  

Die Mailingliste war im Jahr 2025 hoch frequentiert und stellt mittlerweile das wichtigste landeswei-

tes Kommunikationsmittel dar für Personen, Gruppen und Organisationen, die in der Migrations- 

und Flüchtlingsarbeit, in der Integrationsförderung und gegen Rassismus und Diskriminierung im 

Bundesland und darüber hinaus engagiert sind. Die Liste erreicht über 1.415 Abonnent*innen und 

teilte 2025 insgesamt 943 Nachrichten. U. a. Dokumente mit rechtlichem Inhalt oder Hintergrundin-

formationen zu den Herkunftsländern der Zielgruppen, Erlasse, Beratungs- und Unterstützungsan-

gebote, Veranstaltungshinweise, Literaturtipps sowie Stellenangebote und andere migrations- und 

flüchtlingspolitisch relevante Informationen wurden über die Mailingliste verteilt. 

Die bestehende Social Media Präsenz wurde im Jahr 2025 regelmäßig mit Nachrichten der Migrati-

onspolitik, Geflüchtetensolidarität, Veranstaltungsankündigungen und weitere relevante 

https://www.frsh.de/publikationen/magazin-der-schlepper-online/ausgabe/der-schlepper-nr-110
https://www.frsh.de/publikationen/magazin-der-schlepper-online/ausgabe/der-schlepper-nr-111
https://www.frsh.de/publikationen/magazin-der-schlepper-online/ausgabe/der-schlepper-nr-112
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Informationen bespielt. Instagram stellte dabei den aktivsten Kanal dar, was den generellen Nut-

zungsumfang widerspiegelt. Weiterhin aktiv aber seltener genutzt waren die Kanäle aus facebook, 

bluesky, youtube und X. Neu dazu kam ein LinkedIn Kanal.  

 

Presse 

Wichtiges Instrument der Pressekommunikation bleibt die Presse-Mailingliste [presse-sh] des 

Flüchtlingsrats, die derzeit über 300 Abonnent*innen hat. Darunter Journalist*innen und Redaktio-

nen sowie von Pressestellen unterschiedlicher Häuser der Landesregierung, Parteien und Kommu-

nen. 2025 wurden vom Flüchtlingsrat 65 Presseerklärungen veröffentlicht. Zusätzlich zur Presse-

Mailingliste wurden diese auch auf der Internetseite des Flüchtlingsrats (www.frsh.de), der Mailing-

liste [flucht-sh] verbreitet. Zum Teil wurden die Pressemitteilungen auch auf den oben genannten 

Plattformen geteilt. Alle Pressemitteilungen sind hier gesammelt zu finden: https://www.frsh.de/pub-

likationen/presseerklaerungen 

Pressevertreter*innen können die Presse-Mailingliste des Flüchtlingsrates abonnieren: 

http://www.asyl.org/mailman/listinfo/presse-sh  

 

Im Berichtsjahr vom Flüchtlingsrat SH veröffentlichte Presseerklärungen und -mitteilungen: 

• 23. Januar 2025: Flüchtlingsrat: Alle zusammen gegen den Faschismus! 

• 26. Januar 2025: Parteien verweigern sich der Lehren von Auschwitz: Die Versprechen von 

Schutz und Rechtsstaatlichkeit 

• 29. Januar 2025: Brandmauer am Kipppunkt?! 

• 30. Januar 2025: Wo bleibt die Brandmauer gegen rechte Inhalte?  

• 03. Februar 2025: FLÜCHTLINGSSCHUTZ UND MENSCHENRECHTE SIND TEIL UNSE-

RER DEMOKRATIE! 

• 15. Februar 2025: Kiel: Demonstration gegen Abschiebungen in den Irak 

• 19. Februar 2025: Gesetzentwurf zur Änderung der Landeshaushaltsordnung birgt Risiken 

für den gesellschaftlichen Zusammenhalt 

• 07. März 2025: Internationaler Frauen*tag: Rechte von geflüchteten Frauen stärken! 

• 18. März 2025: Kundgebung gegen Diskriminierung durch Bezahlkarten am 21. März in Kiel 

• 25. März 2025: Appell von 44 Organisationen: Letzte Hoffnung nicht zerstören – Aufnahme-

programm Afghanistan retten!  

• 26. März 2025: Flüchtlingsrat verurteilt Abschiebung von Auszubildendem aus Plön! 

• 03. April 2025: Flüchtlingsrat fordert Rücktritt des BAMF-Präsidenten Hans-Eckhard-Som-

mer 

• 10. April 2025: Koalitionsvertrag: Menschenfeindlich und teilweise rechtswidrig 

https://www.instagram.com/frsh_ev/
https://www.facebook.com/FRSHev/
https://bsky.app/profile/frshev.bsky.social
https://x.com/FRSHev
https://www.linkedin.com/company/fl%C3%BCchtlingsrat-schleswig-holstein-e-v
http://www.frsh.de/
https://www.frsh.de/publikationen/presseerklaerungen
https://www.frsh.de/publikationen/presseerklaerungen
http://www.asyl.org/mailman/listinfo/presse-sh
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-alle-zusammen-gegen-den-faschismus
https://www.frsh.de/artikel/die-lehren-von-auschwitz-das-versprechen-von-schutz-und-rechtsstaatlichkeit
https://www.frsh.de/artikel/die-lehren-von-auschwitz-das-versprechen-von-schutz-und-rechtsstaatlichkeit
https://www.frsh.de/artikel/brandmauer-am-kipppunkt
https://www.frsh.de/artikel/wo-bleibt-die-brandmauer-gegen-rechte-inhalte
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsschutz-und-menschenrechte-sind-teil-unserer-demokratie
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsschutz-und-menschenrechte-sind-teil-unserer-demokratie
https://www.frsh.de/artikel/kiel-demonstration-gegen-abschiebungen-in-den-irak
https://www.frsh.de/artikel/gesetzentwurf-zur-aenderung-der-landeshaushaltsordnung-birgt-risiken-fuer-den-gesellschaftlichen-zusammenhalt
https://www.frsh.de/artikel/gesetzentwurf-zur-aenderung-der-landeshaushaltsordnung-birgt-risiken-fuer-den-gesellschaftlichen-zusammenhalt
https://www.frsh.de/artikel/internationaler-frauentag-rechte-von-gefluechteten-frauen-staerken
https://www.frsh.de/artikel/kundgebung-gegen-diskriminierung-durch-bezahlkarten-am-21-maerz-in-kiel
https://www.frsh.de/artikel/appell-von-44-organisationen-letzte-hoffnung-nicht-zerstoeren-aufnahmeprogramm-afghanistan-retten
https://www.frsh.de/artikel/appell-von-44-organisationen-letzte-hoffnung-nicht-zerstoeren-aufnahmeprogramm-afghanistan-retten
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-verurteilt-abschiebung-von-auszubildendem-aus-ploen
https://www.frsh.de/artikel/pressemitteilung-fluechtlingsrat-fordert-ruecktritt-des-bamf-praesidenten-hans-eckhard-sommer
https://www.frsh.de/artikel/pressemitteilung-fluechtlingsrat-fordert-ruecktritt-des-bamf-praesidenten-hans-eckhard-sommer
https://www.frsh.de/artikel/koalitionsvertrag-menschenfeindlich-und-teilweise-rechtswidrig
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• 30. April 2025: Die Teilhabe Geflüchteter ist essenziell für den Arbeitsmarkt – Arbeits-

marktnetzwerke fordern einfachere Zugänge und rechtliche Sicherheit 

• 06. Mai 2025: Appell an die neue Bundesregierung für eine verantwortungsvolle Migrations-

politik 

• 14. Mai 2025: Afghanistan und wir: Perspektivlosigkeit, Schutz und politische Verantwortung 

• 28. Mai 2025: „Familienzerstörung von Amts wegen“ 

• 04. Juni 2025: Krimineller Innenminister? Dobrindt muss gehen! 

• 04. Juni 2025: Flüchtlingsräte Schleswig-Holstein und Niedersachsen fordern Anerkennung 

von Flüchtlingen aus Palästina 

• 11. Juni 2025: Flüchtlingsrat kritisiert die rassistische Verknüpfung von Herkunft und mut-

maßlicher Kriminalität 

• 13. Juni 2025: Innenminister*innenkonferenz: Mit Anlauf nach rechts 

• 19. Juni 2025: Zum Weltflüchtlingstag 2025 fordert der Flüchtlingsrat SH: Klimagerechtigkeit 

statt Abschottung 

• 25. Juni 2025: Sofortiger Waffenstillstand! 

• 14. Juli 2025: PRO ASYL und Landesflüchtlingsräte fordern Abschiebungsstopp für Afgha-

nistan 

• 18. Juli 2025: Abschiebeflug nach Afghanistan: Bundesregierung ignoriert Schutzverantwor-

tung – Menschenrechte geraten unter Druck 

• 23. Juli 2025: Keine Abschiebung von Jezid*innen in den Irak! 

• 23. Juli 2025: Ja zu sicherem Aufenthalt von Geflüchteten während der Ausbildung  

• 08. August 2025: Flüchtlingsrat begrüßt Kieler Initiative zur Aufnahme verletzter Kinder aus 

Gaza  

• 15. September 2025: Flüchtlingsrat SH und über 200 weitere Organisationen kritisieren ge-

plante Abschiebeverordnung 

• 17. September 2025: Keine Zusammenarbeit der deutschen Bundesregierung mit den Tali-

ban! 

• 17. September 2025: Landesflüchtlingsräte fordern bundesweiten Abschiebestopp für 

Êzîd*innen in den Irak 

• 26. September 2025: Integration von Geflüchteten: Sprache als zentrale Ressource 

• 28. September 2025: Kundgebung: All Eyes on Gaza — Stoppt den Genozid! 

• 08. Oktober 2025: Taliban für Botschaften in Deutschland akkreditiert 

• 23. Oktober 2025: Erneuter Behördenwahnsinn in Segeberg – nächtliche Abschiebung nach 

Griechenland 

• 23. Oktober 2025: Arbeitsmarktbezogenes Sprachtraining vom Beratungsnetzwerk Alle an 

Bord! – PAM ist ein voller Erfolg! 

https://www.frsh.de/artikel/die-teilhabe-gefluechteter-ist-essenziell-fuer-den-arbeitsmarkt-arbeitsmarktnetzwerke-fordern-einfachere-zugaenge-und-rechtliche-sicherheit
https://www.frsh.de/artikel/die-teilhabe-gefluechteter-ist-essenziell-fuer-den-arbeitsmarkt-arbeitsmarktnetzwerke-fordern-einfachere-zugaenge-und-rechtliche-sicherheit
https://www.frsh.de/artikel/appell-an-die-neue-bundesregierung-fuer-eine-verantwortungsvolle-migrationspolitik
https://www.frsh.de/artikel/appell-an-die-neue-bundesregierung-fuer-eine-verantwortungsvolle-migrationspolitik
https://www.frsh.de/artikel/afghanistan-und-wir-perspektivlosigkeit-schutz-und-politische-verantwortung
https://www.frsh.de/artikel/familienzerstoerung-von-amts-wegen
https://www.frsh.de/artikel/krimineller-innenminister-dobrindt-muss-gehen
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsraete-schleswig-holstein-und-niedersachsen-fordern-anerkennung-von-fluechtlingen-aus-palaestina
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsraete-schleswig-holstein-und-niedersachsen-fordern-anerkennung-von-fluechtlingen-aus-palaestina
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-kritisiert-die-rassistische-verknuepfung-von-herkunft-und-kriminalitaet
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-kritisiert-die-rassistische-verknuepfung-von-herkunft-und-kriminalitaet
https://www.frsh.de/artikel/innenministerinnenkonferenz-mit-anlauf-nach-rechts-1
https://www.frsh.de/artikel/zum-weltfluechtlingstag-2025-fordert-der-fluechtlingsrat-sh-klimagerechtigkeit-statt-abschottung
https://www.frsh.de/artikel/zum-weltfluechtlingstag-2025-fordert-der-fluechtlingsrat-sh-klimagerechtigkeit-statt-abschottung
https://www.frsh.de/artikel/sofortiger-waffenstillstand
https://www.frsh.de/artikel/pro-asyl-und-landesfluechtlingsraete-fordern-abschiebungsstopp-fuer-afghanistan
https://www.frsh.de/artikel/pro-asyl-und-landesfluechtlingsraete-fordern-abschiebungsstopp-fuer-afghanistan
https://www.frsh.de/artikel/abschiebeflug-nach-afghanistan-bundesregierung-ignoriert-schutzverantwortung-menschenrechte-geraten-unter-druck
https://www.frsh.de/artikel/abschiebeflug-nach-afghanistan-bundesregierung-ignoriert-schutzverantwortung-menschenrechte-geraten-unter-druck
https://www.frsh.de/artikel/keine-abschiebung-von-jezidinnen-in-den-irak
https://www.frsh.de/artikel/ja-zu-sicherem-aufenthalt-von-gefluechteten-waehrend-der-ausbildung
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-begruesst-kieler-initiative-zur-aufnahme-verletzter-kinder-aus-gaza
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-begruesst-kieler-initiative-zur-aufnahme-verletzter-kinder-aus-gaza
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-sh-und-ueber-200-weitere-organisationen-kritisieren-geplante-abschiebeverordnung
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-sh-und-ueber-200-weitere-organisationen-kritisieren-geplante-abschiebeverordnung
https://www.frsh.de/artikel/pressemitteilung-keine-zusammenarbeit-der-deutschen-bundesregierung-mit-den-taliban
https://www.frsh.de/artikel/pressemitteilung-keine-zusammenarbeit-der-deutschen-bundesregierung-mit-den-taliban
https://www.frsh.de/artikel/landesfluechtlingsraete-fordern-bundesweiten-abschiebestopp-fuer-ezidinnen-in-den-irak
https://www.frsh.de/artikel/landesfluechtlingsraete-fordern-bundesweiten-abschiebestopp-fuer-ezidinnen-in-den-irak
https://www.frsh.de/artikel/integration-von-gefluechteten-sprache-als-zentrale-ressource
https://www.frsh.de/artikel/kundgebung-all-eyes-on-gaza-stoppt-den-genozid
https://www.frsh.de/artikel/taliban-fuer-botschaften-in-deutschland-akkreditiert
https://www.frsh.de/artikel/erneuter-behoerdenwahnsinn-in-segeberg-naechtliche-abschiebung-nach-griechenland
https://www.frsh.de/artikel/erneuter-behoerdenwahnsinn-in-segeberg-naechtliche-abschiebung-nach-griechenland
https://www.frsh.de/artikel/arbeitsmarktbezogenes-sprachtraining-vom-beratungsnetzwerk-alle-an-bord-pam-ist-ein-voller-erfolg
https://www.frsh.de/artikel/arbeitsmarktbezogenes-sprachtraining-vom-beratungsnetzwerk-alle-an-bord-pam-ist-ein-voller-erfolg
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• 24. Oktober 2025: Recht auf Asyl in Gefahr: Sprachliche wie rechtliche Repressionen ge-

genüber Geflüchteten stoppen! 

• 29. Oktober 2025: Taliban in Deutschland: Afghanische Schutzssuchende in Gefahr 

• 04. November 2025: PRO ASYL: In Syrien herrscht längst keine Stabilität 

• 06. November 2025: Das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! – PAM wurde als Gewinnerpro-

jekt ausgezeichnet! 

• 06. November 2025: „Mauern einreißen, Menschenrechte verteidigen!“ 

• 20. November 2025: Gleichbehandlung statt soziale Ausgrenzung! 

• 09. Dezember 2025: Über 250 Organisationen fordern von Bundesregierung Aufnahme ge-

fährdeter Menschen aus Afghanistan 

• 10. Dezember 2025: 21. Verleihung des Leuchtturms des Nordens 

• 23. Dezember 2025: Flüchtlingsrat SH zur Abschiebung nach Syrien - pünktlich zu Weih-

nachten! 

 

Leuchtturm des Nordens 2025 

Der Leuchtturm des Nordens wird seit 2005 jährlich 

am Internationalen Menschenrechtstag, an Perso-

nen oder Gruppen verliehen, die sich in herausragen-

der Weise für Aufnahme und Bleiberecht und gegen 

Rassismus und Diskriminierung engagieren. Dieses 

Engagement steht heutzutage unter besonderem 

Druck und ist deswegen umso wichtiger. Die Veran-

staltung zur Preisverleihung fand am 10. Dezember 

2025 online statt.  

2025 wurden zwei migrantische Schwarze Frauen ge-

ehrt, die mit ihrer ehrenamtlichen Arbeit auf der loka-

len Ebene Zusammenhalt und Fürsorge leben, sich 

politisch engagieren, nicht müde werden Gerechtig-

keit und Beteiligung einzufordern und somit genau dies sind: Leuchttürme der Menschenrechte. Sie 

verleihen damit ihren communities eine starke Stimme und sind Role Models für Neuzugewanderte 

und junge Migrant*innen. 

Marie-Louise Petersen-Scharff ist eine der bekanntesten Ehrenamtlichen im Bereich Migration und 

Flucht in Schleswig-Holstein. Sie setzt sich u.a. als Vorstand der Forums für Migrant*innen, Vorsit-

zende des afrodeutschen Verein sowie dem Verein Sisters - Frauen für Afrika für die afrikanischen 

https://www.frsh.de/artikel/recht-auf-asyl-in-gefahr-sprachliche-wie-rechtliche-repressionen-gegenueber-gefluechteten-stoppen
https://www.frsh.de/artikel/recht-auf-asyl-in-gefahr-sprachliche-wie-rechtliche-repressionen-gegenueber-gefluechteten-stoppen
https://www.frsh.de/artikel/taliban-in-deutschland-afghanische-schutzssuchende-in-gefahr
https://www.frsh.de/artikel/pro-asyl-in-syrien-herrscht-laengst-keine-stabilitaet
https://www.frsh.de/artikel/das-beratungsnetzwerk-alle-an-bord-pam-wurde-als-gewinnerprojekt-ausgezeichnet
https://www.frsh.de/artikel/das-beratungsnetzwerk-alle-an-bord-pam-wurde-als-gewinnerprojekt-ausgezeichnet
https://www.frsh.de/artikel/mauern-einreissen-menschenrechte-verteidigen
https://www.frsh.de/artikel/gleichbehandlung-statt-soziale-ausgrenzung-1
https://www.frsh.de/artikel/ueber-250-organisationen-fordern-von-bundesregierung-aufnahme-gefaehrdeter-menschen-aus-afghanistan
https://www.frsh.de/artikel/ueber-250-organisationen-fordern-von-bundesregierung-aufnahme-gefaehrdeter-menschen-aus-afghanistan
https://www.frsh.de/artikel/21-verleihung-des-leuchtturms-des-nordens
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-sh-zur-heutigen-abschiebung-nach-syrien
https://www.frsh.de/artikel/fluechtlingsrat-sh-zur-heutigen-abschiebung-nach-syrien
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/leuchtturm-des-nordens
https://www.bpb.de/kurz-knapp/hintergrund-aktuell/301833/10-dezember-tag-der-menschenrechte/
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communities in Schleswig-Holstein, die Rechte von Frauen mit Flucht und Migrationsgeschichte und 

gegen Rassismus und Diskriminierung ein.  

Sharifa Sahad, leitet ehrenamtlich eine Gruppe, für junge Frauen und Mädchen, die mehrheitlich eine 

Migrationsgeschichte aus westafrikanischen Ländern haben. Sie ist eine wichtige Vertrauensperson 

und role model für die Teilnehmenden und unterstützt sie ihre schulischen und beruflichen Chancen 

in Deutschland wahrzunehmen. Sie gibt so ihre Erfahrungen, Ausdauer und Resilienz an junge 

Frauen weiter und ermutigt sie ihre Leben selbst in die Hand zu nehmen.  

Im Gespräch mit der Autorin Gilda Sahebi diskutierten die Teilnehmenden außerdem über die Politik 

der Spaltung, die Polarisierung der Gesellschaft und Chancen und Möglichkeiten von und für Enga-

gement, Zuversicht und Verbundenheit. Dabei wurde deutlich, dass die lokale Ebene einmal mehr ein 

Leuchtturm für die Menschenrechte sein kann und zeigt wie solidarisches Miteinander und gerechte 

Beteiligung funktioniert. 

Hier die gesamte Dokumentation der Verleihung: https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/leuchtturm-des-

nordens/standard-titel  

 

 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Gilda_Sahebi
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/leuchtturm-des-nordens/standard-titel
https://www.frsh.de/fluechtlingsrat/leuchtturm-des-nordens/standard-titel
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Projekte und Netzwerke 

Rechtsberatung für Geflüchtete 

Die Rechtsberatung umfasst die Rechtsbereiche des Asyl- 

und Aufenthaltsrechts einschließlich der Nebengesetze 

(z.B. Leistungsrecht, insbes. AsylbLG) und einschließlich der Abschiebehaftberatung, erforderli-

chenfalls auch in der Abschiebehafteinrichtung Glückstadt. Gegenstand des Projekts waren zu-

nächst die Unterstützung Betroffener durch individuelle Rechts- und Verweisberatung und die Bera-

tung, Information und Fortbildung von haupt- und ehrenamtlichen Unterstützern in aufenthalts- und 

asylrechtlichen Fragen und Rechtsgebieten, die hiermit im Zusammenhang stehen, nach den Vor-

gaben des Rechtsdienstleitungsgesetzes.  

Ergänzt wurde die Rechtsberatung durch eine Zusammenarbeit mit der Refugee Law Clinic Kiel 

e.V., die in den Räumen des Flüchtlingsrates ebenfalls Beratungen in aufenthalts- und asylrechtli-

chen Fragen durchführt und mit der Rechtsberatung im Austausch steht. 

Aufgabenbereiche 

Die Beratung richtet sich an Betroffene und Unterstützer*innen. Sie umfasst Einzel- und Gruppen-

beratungen. Beraten wurde in offenen Sprechstunden im Büro (montags von 10:00 bis 12:00 Uhr, 

donnerstags von 14:00 bis 16:00 Uhr), in offenen Telefonsprechzeiten (montags und Dienstag 

13:00 bis 14:00 Uhr) und nach Terminvereinbarung durch Besprechungen im Büro, online, telefo-

nisch, im Bedarfsfall auch vor Ort.   

Eine außergerichtliche und gerichtliche Vertretung kann bei Besetzung durch (im überwiegenden 

Projektzeitraum) nur eine Person in Ermangelung der Möglichkeit einer Vertretungsregelung und 

einer effektiven Fristenkontrolle bei Ausfall (z.B. Urlaub oder Krankheit) allenfalls in unvermeidbaren 

Ausnahmefällen erfolgen. Die hierdurch entstehenden Defizite wurden im Berichtszeitraum u.a. 

durch die Erstellung / Überarbeitung von Schreiben im Namen der Ratsuchenden und die Bereitstel-

lung von rechtlichen Stellungnahmen zur Vorlage bei Behörden, soweit möglich, ausgeglichen.  

Die grundsätzlichen Beschränkung auf Beratungsleistungen ermöglicht die Bearbeitung zahlreicher 

Einzelfällen und damit die Gewinnung eines repräsentativeren Überblicks über Problembereiche 

und Bedarfe, die dann  für die Presse- und Lobbyarbeit verwendet werden können, wie z.B. als 

Grundlage für Anfragen, Informationen und Berichte an Ministerien, Anzeigen bei der Fachaufsicht, 

Anregungen, Vorschläge und Forderungen an politische Entscheidungsträger z.B. zu Änderungen 

von Gesetzen und Verordnungen oder als Anregung für die Ausgabe von Ministerialerlassen. Au-

ßerdem dienen u.a. die Erfahrungen aus der Beratung und als Grundlage für die Planung von weite-

ren Projekten, die Durchführung von Informations- und Fortbildungsveranstaltungen und für Publika-

tionen und Presseanfragen.  
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Themenschwerpunkte und Entwicklung 

Ähnlich stark vertreten wie im Vorjahr waren hierbei Beratungsanfragen zu den Themenbereichen 

Niederlassungserlaubnis und Einbürgerung, Identitätsklärung / Passbeschaffung, beides im Zusam-

menhang mit hohen Anforderungen an den Identitäts- und Staatsangehörigkeitsnachweis, beson-

ders für Afghanistan, Eritrea und Somalia.  

Weiterhin hoch war der Beratungsbedarf für den Familiennachzug. Im Bereich Aufenthaltsrecht be-

trafen viele Anfragen die Aufenthaltssicherung. Von Bedeutung hierfür waren unter anderem die Än-

derung der Rücknahmepraxis des Irak 2023, die aktuellen Entwicklungen in Syrien und in der Ukra-

ine. Auffallend war aber auch insgesamt eine zunehmende Verunsicherung in Bezug auf die immer 

schärfer werdende Gesetzgebung und Praxis in Bezug auf Abschottung und „Rückführung“ und die 

damit in Verbindung stehende Wahrnehmung einer zunehmend ablehnenden Haltung und Frem-

denfeindlichkeit.  

Nach wie vor hoch ist die Anzahl von Beschwerden über Behördenverhalten (im Berichtszeitraum: 

78). Kritisiert wurden wie auch in den Vorjahren hauptsächlich der schwierige Zugang zu Behörden 

(Sperrung der Ämter für „Laufkundschaft“, telefonische Unerreichbarkeit, Nichtbeantwortung von 

Briefen und Emails über lange Zeiträume, Probleme in der Terminvergabe und im Zugang zum On-

line-Angebot). Zugenommen haben Berichte über Probleme in der terminvergabe und insbesondere 

im Online-Angebot: Anfragen werden auf die Online-Terminvergabe verwiesen, die aber nicht oder 

nur schlecht funktioniert. Kritisiert werden auch Defizite in der Transparenz von Entscheidungen und 

der Informations- und Beratungspolitik. Unterstützer*innen und Betroffene empfinden auch hier wei-

terhin eine „Abwehrhaltung“ gegenüber ihren Anliegen und bemängeln das Fehlen lösungsorientier-

ter Informationen und Empfehlungen sowie eine Tendenz zum Ausschöpfen negativer und Nichtbe-

achtung positiver Ermessensspielräume.  

Kritisiert werden auch Intransparenz und Komplexität in auf Gesetz- und Verordnungsebene und in 

der Praxis. Anforderungen werden vielfach als zu komplex, unvorhersehbar, unlogisch bzw. nicht 

nachvollziehbar empfunden. Betroffen waren hierbei, wie im Vorjahr, insbesondere Verfahren zur 

Erteilung (unbefristeter) Aufenthalts- und zu Arbeits-/ Ausbildungserlaubnisse, zu Einbürgerungen 

(teils mehrere Jahre), zur Umverteilung / Wohnsitzwechsel zum Arbeits-/Ausbildungsort, Familien-

nachzug (ebenfalls mittlerweile teils mehrere Jahre), und zur Anerkennung ausländischer Bildungs-

abschlüsse.  

Kritisiert wurden auch falsche, fehlende oder unzureichende Informationen und Vorgaben, Mängel 

in der Aktenführung (fehlende Aktenzeichen / fehlender Betreff), als schikanös empfundene, „immer 

neue“ Anforderungen, Verlust von Papieren bei den Behörden.  

Ein weiterer Kritikpunkt waren auch Unterschiede in der Entscheidungspraxis in identischen Fallge-

staltungen bei verschiedenen Behörden, und selbst innerhalb der gleichen Behörde (z.B. Änderun-

gen der Anforderungen bei Sachbearbeiter*innenwechsel). 
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Zugenommen hat die Kritik, nicht nur von Betroffenen, sondern auch von Unterstützer*innen und 

insbes. Arbeits- und Ausbildungsgeber*innen über eine deutliche Priorisierung der Durchsetzung 

von Ausreisen gegenüber der Aufenthaltssicherung, speziell durch Ausbildungsduldungen bzw. -

aufenthaltserlaubnissen. In einigen Kreisen ist offensichtlich, dass ein Bleiberecht für eine Ausbil-

dung durch Maßnahmen wie die Nicht-Erteilung von Ermessens-/Verfahrensduldungen und umge-

hende Einleitung von Abschiebungsmaßnahmen aktiv vereitelt werden, auch in Fällen, in denen 

gute Aussichten für die Erteilung eines Visums zur Wiedereinreise zur Ausbildungsaufnahme beste-

hen. Auffällig ist in diesem Zusammenhang, dass das Behördenverhaltens im Widerspruch zu Ab-

sichtsbekundungen des Ministeriums steht, der Integration, insbesondere der Fachkräfte Integra-

tion, gegenüber der Abschiebung den Vorzug zu geben. Bemerkenswert im negativen Sinn ist au-

ßerdem, dass Abschiebungen trotz des aufwändigen Verfahrens sofort und unverzüglich eingeleitet 

werden können, während integrationsfördernde Dienstleistungen wie Einbürgerungen, Erteilung von 

Aufenthalts- und Niederlassungserlaubnissen, eher Jahre als Monate in Anspruch nehmen. 

In der Rechtberatung wurden im Berichtszeitraum 755 Einzelfallberatungen erfasst.  

a. Herkunftsländer / -staaten

 

Nach Herkunftsländern bzw. -staaten aufgeteilt betrafen die meisten Beratungen die Länder Afgha-

nistan, Syrien, Irak, Türkei, den Iran, die Ukraine, Eritrea, den Jemen, Eritrea, Ägypten, Armenien, 

Georgien und Russland, gefolgt von Nigeria, gefolgt von Nigeria, Äthiopien, Gambia, Libyen, Paläs-

tina, Tschetschenien, Albanien, Aserbaidschan, Tunesien, Ghana, Libanon und Somalia. 

Die verbleibenden Anfrage betrafen die Herkunftsländer Brasilien, Kamerun, Kasachstan, Kosovo, 

Marokko und Serbien mit jeweils 3, Angola, Belarus, China, Montenegro, Pakistan, Polen, 

Afgh 177

Syrien 101

Irak 90

Türkei 38

Iran 36

Ukraine 27

Jemen 20

Eritrea 14

Ägypten 13

Armenien 12
Georgien 12

Russland 12
Nigeria 8

Äthiopien 6
Gambia 6

Libyen 6
Palästina 6
Tschetschenien 6 Albanien 5 Azerbaijan 5

Tunesien 5
Ghana 4

Libanon 4
Somalia 4

RECHTSBERATUNG NACH HERKUNFTSLAND
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Südsudan und Venezuela mit jeweils 2, sowie Ecuador, Guinea, Guinea-Bissau, Indien, Indonesien, 

Jordanien, Jugoslawien, Kirgisien, Kolumbien, Namibia, Nord-Mazedonien, Peru, Senegal, Sudan, 

Togo, mit jeweils einer Anfrage. 2 Ratsuchende waren staatenlos, die übrigen Anfragen waren her-

kunftslandunabhängig oder erfolgten ohne Angabe des Herkunftslandes. 

 

b. Drittstaaten bzw. relevante Volkszugehörigkeiten oder Ethnien 

Die meistbetroffenen Drittstaaten bzw. relevante Volkszugehörigkeiten oder Ethnien waren: „Kur-

den“, „Jesiden“, „Drusen“ und „Roma“ wurden in dieser Aufstellung, obwohl keinem Staatsgebiet zu-

zuordnen, aufgenommen, weil sich die Zugehörigen dieser Gruppen im Zusammenhang mit dem 

Beratungsgegenstand auf Probleme in Folge ihrer Gruppenzugehörigkeit beriefen.  Weitere be-

troffene Drittstaaten waren Rumänien, Russland, Slowenien, Zypern und Palästinenser/Gaza mit 

jeweils 2, Albanien, Äthiopien, Belgien, Ecuador, Großbritannien, Irak, Jemen, Kosovo, Kroatien, 

Libanon, Libyen, Marokko, Niederlande, Portugal, Serbien, Slowenien, Syrien, die Türkei, Tschet-

schenien und Tunesien mit jeweils einem Fall. 

 

c. Beratungsgegenstände 

Häufigste Beratungsgegenstände neben allgemeinen aufenthaltsrechtlichen Fragen waren Asyl, Fa-

milienzusammenführung und Familiennachzug, Identitätsklärung und Passbeschaffung, Einbürge-

rung, Dublin-Verfahren, Niederlassungserlaubnis, Wohnen und Unterbringung, Sozialrecht/Asylbe-

werberleistungsgesetz, Visa, Landesaufnahmeprogramme Evakuierung aus Afghanistan, Bundes-

aufnahmeprogramme, Freizügigkeitsrecht, Arbeit und die Ausstellung von Ersatzpässen. Relevante 

Griechenland 56

Italien 19

Ukraine 16
Bulgarien 14

Kurden 14

Iran 9

Armenien 7

Litauen 6

Schweden 6

Spanien 6

Österreich 5

Jeziden 5

Syrien 4
Drusen 4

Schweiz 4
Tschechien 4

Ägypten 4 Polen 3 Frankreich 3
Pakistan 2

Roma 2

DRITTSTAATEN / RELEVANTE VOLKSZUGEHÖRIGKEITEN
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Einzelfälle betrafen den Menschenhandel, die Abschiebung, die Abschiebungshaft und die Fach-

kräfteeinwanderung:  

 

Beratungsgesuche wegen anstehender Abschiebungen sind im Themenbereich „Aufenthalt“ mit um-

fasst. Der einzeln erfasste Fall „Abschiebung“ betraf eine bereits erfolgte Abschiebung. 

Der Bereich „Identkl. / Pass“ umfasst hierbei den Themenkomplex der Mitwirkung zur Identitätsklä-

rung und Passbeschaffung, in einigen Fällen zusätzlich auch die Problematik des Anspruchs auf 

Ausstellung von Passersatzpapieren bei Unmöglichkeit / Unzumutbarkeit der Beschaffung eines 

Passes des Herkunftslandes. 

Der Bereich „FamZ“ (Familienzusammenführung) umfasst den Nachzug der Kernfamilie ebenso wie 

den Nachzug entfernterer Verwandter auch über Bundesaufnahme-, Landesaufnahme- und Resett-

lement-Programme. Fragen spezifisch zu Landesaufnahmeprogrammen sind unter „L-AAO / LAP“ 

erfasst.  

Unter dem Stichwort „StAG“ sind fast ausschließlich Beratungen im Zusammenhang mit Problemen 

im Einbürgerungsverfahren erfasst.  

 

  

Aufenth 381

Asyl 94

FamZ 70

Identkl./ Pass 53

StAG 45

Dublin III 19

NLE 10
Wohnen 10

SozR / AsylbLG 9
Visum 6
L-AAO /LAP 5

Afgh. Evak. 3
BAP 3

FreizügG 2
Arbeit 2

Passersatz 2

Menschenhandel 1
Abschiebung 1

A-Haft 1
FkrEG 1

BERATUNGSGEGENSTAND
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Gruppeninformation, Veranstaltungen 

Im Berichtszeitraum wurden folgende Veranstaltungen der Rechtberatung (teilweise als Gemein-

schaftsprojekt) durchgeführt bzw. nahm die Rechtsberatung aktiv teil: 

02.07.2025 Fachtag Chancenaufenthaltsrecht 

20.11.2025 Dublin III – Schwerpunkt Griechenland 

27.11.2025 Dublin III – Schwerpunkt Deutschland –Österreich - Schweiz 

04.12.2025 Fachtag Identitätsklärung 

10./11.04.2025 Austausch Diakonisches Werk – BAMF: GEAS – Beitrag GEAS und Se-

kundärmigration anerkannt Schutzberechtigter (Teilnahme fiel Krank-

heitsbedingt aus) 

Außerdem fanden mehrere Austauschtreffen mit dem für Migration und Integration zuständigen So-

zialministerium und anderen NGOs zu migrationspolitischen und -rechtlichen Themen statt.  

Daneben nimmt die Rechtsberatung des Flüchtlingsrats am juristischen Erfahrungsaustausch mit 

dem Diakonischen Werk und dem Büro der Landesbeauftragten für Flüchtlings- Asyl und Zuwande-

rungsfragen teil, der 3- bis 4-mal jährlich tagt.  

Team 

Das Team der Rechtsberatung bestand bis 31.09.2025 alleine aus Axel Meixner (Volljurist, Vollzeit) 

und wurde von Februar bis März von Sheela Charen und in den letzten drei Projektmonaten durch 

Rechtsanwältin Ronja Ullrich ergänzt. Unterstützt wurde das Team durch Mitarbeit von Gizem Sae-

gebarth als Projektassistentin (25 %).  

 

Gefördert wurde das Projekt durch den Förderverein Pro Asyl e.V. in Kooperation mit Pro Asyl und die UNO Flüchtlings-

hilfe. Eine Förderung mit öffentlichen Mitteln wird nicht gewährt.  
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Identität & Respekt –  

Landesweite Flüchtlingshilfe 

 

Die Projektmaßnahme „Identität und Respekt – Landesweite 

Flüchtlingshilfe“ hat durch eine vielfältige Informations- und Öffentlichkeitsarbeit sowohl ehren- als 

auch hauptamtlich in der Flüchtlingshilfe Engagierte unterstützt. Durch digitale und analoge Veran-

staltungen, Publikationen sowie gezielte Pressearbeit konnten wichtige Inhalte landesweit vermittelt 

und eine breite Öffentlichkeit erreicht werden. Der kontinuierliche Austausch mit politischen Akteuren 

und zuständigen Behörden hat zudem dazu beigetragen, die Bedarfe von Schutzsuchenden sichtba-

rer zu machen und das Verständnis für flüchtlingspolitische Herausforderungen zu stärken. Vor dem 

Hintergrund zunehmender Restriktionen hat das Projekt damit einen wichtigen Beitrag zur Informa-

tion, Sensibilisierung und zum gesellschaftlichen Dialog geleistet. 

Konkrete Maßnahmen: 

Im Berichtszeitraum sind drei Ausgaben des Magazins für Migration und Flüchtlingssolidarität in 

Schleswig-Holstein - Der Schlepper - erschienen (Nr. 110. Nr. 111 & Nr. 112 mit jeweils ca. 2.000 

Print-Exemplare und online einsehbar auf https://www.frsh.de/publikationen/magazin-der-schlepper-

online). Über die Mailingliste [flucht-sh] (1.370 Abonnent*innen) wurden 943 Mailings mit Informatio-

nen zu relevanten Veranstaltungen, Beratungs- und Schulungsangeboten, rechtlichen Informationen, 

der Situation Geflüchteter im Aufnahmeprozess, Lagen in Herkunftsländern, Erlassen 

(https://www.frsh.de/service/behoerden-recht), Stellungnahmen etc. verschickt.  

Im Jahr 2025 wurden 45 Pressemitteilungen veröffentlicht (https://www.frsh.de/presse), u.a. zu den 

Themen Abschiebungen in den Irak und Afghanistan, Internationaler Frauentag, Einführung der Be-

zahlkarte, Arbeitsmarktintegration Geflüchteter etc. Die unter anderem durch das Projekt Landes-

weite Flüchtlingshilfe veröffentlichten Pressemitteilungen und Stellungnahmen sind auf Seite 18f zu 

finden. 

Das Projekt hat im Berichtszeitraum eigenständig oder in Kooperation mit Dritten 14 Schulungen, 5 

Fachtage und 11 öffentliche Veranstaltungen durchgeführt.  

Schulungen: 

1. Identitätsklärung und Passbeschaffung - gesetzliche Neuerungen und alte Probleme 

(23.01.2025 – 198 TN) 

2. Identitätsklärung und Passbeschaffung - Länderfokus Afghanistan, Somalia, Eritrea Iran Sy-

rien (30.01.2025 – 210 TN) 

3. Identitätsklärung und Passbeschaffung für Staatenlose (13.03.2025 – 153 TN) 
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4. Grundlagenschulung Identitätsklärung in Kooperation mit Amnesty International Kiel 

(25.02.2025 – 8 TN) 

5. Identitätsklärung & Passbeschaffung für arbeitsmarktrelevante Aufenthaltstitel – für Bera-

ter*innen von Alle an Bord – PAM! & B.O.A.T (28.04.2025 – 14 TN) 

6. Identitätsklärung für arbeitsmarktrelevante Aufenthaltstitel – Kooperationsveranstaltung mit 

Alle an Bord – PAM! (06.05.2025 – 90 TN) 

7. Grundlagenschulung – Identitätsklärung und Passbeschaffung in Kooperation mit den Bera-

tungsprojekten Myriam & Contra (16.06.2025 – 6 TN) 

8. Mitwirkungspflichten bei Identitätsklärung und Passbeschaffung für Geduldete (17.06.2025 – 

92 TN) 

9. Identitätsklärung und Passbeschaffung für unbegleitete minderjährige Geflüchtete – Koope-

rationsveranstaltung mit lifeline e.V.  (09.07.2025 – 13 TN)  

10. Identitätsklärung und Passbeschaffung – Länderfokus Ukraine, Armenien und Aserbaidschan 

(19.08.2025 – 85 TN aus Eveeno) 

11. Identitätsklärung und Passbeschaffung – Länderfokus Ukraine, Palästina, Eritrea und Irak in 

Kooperation mit Alle an Bord! - PAM und B.O.A.T (25.09.2025 – 15TN)  

12. Identitätsklärung und Passbeschaffung für (Unbegleitete) minderjährige Geflüchtete 

(13.11.2025 - 30TN)  

13. Identitätsklärung und Passbeschaffung für Eritreer*innen in Deutschland (19.11.2025 – 4TN) 

14. Identitätsklärung und Passbeschaffung für Afghan*innen (20.11.2025 – 1 TN) 

Veranstaltungen: 

1. Am autoritären Kipppunkt? Vortrag & Diskussion mit Maximilian Pichl (29.01.2025 – 200 TN) 

Kooperations VA (Heinrich-Böll-Stiftung, Zapata, ZBBS, Amnesty International Kiel, Seebrü-

cke, Fremde brauchen Freunde, Rosa Luxemburg Stiftung) 

2. Einwanderungspolitisches Podium zur Bundestagswahl 2025 Kooperationsveranstaltung: 

breites zivilgesell. Bündnis zur Bundestagswahl (06.02.2025 – 193 TN)  

3. Social-Media Workshop in Kooperation mit Schleswig-Holstein Ahoi (03.03.2025 - 12 TN) 

4. Workshop zum Internationalen Frauentag (08.03.2025 – 21 TN)   

5. Filmvorführung & Diskussion: Das Recht, Rechte zu haben – Staatenlosigkeit in Deutsch-

land – Kooperations-VA mit Schleswig-Holstein Ahoi (26.03.2025 – 16 TN)  

6. Online-Veranstaltungsreihe – Fluchtgrund Palästina (02.04.2025.,06.04.2025, 07.04.2025, 

09.04.2025, 11.04.2025, 17.04.2025 – 250 TN) 

7. Workshop: Härtefallkommission in Schleswig-Holstein (08.05.2025 - 63 TN) 

8. Informationsveranstaltung: "Einführung in das Asylrecht und gesetzliche Regelungen zum 

Familiennachzug" Kooperationsveranstaltung mit SH-Ahoi (15.05.2025 – 35TN) 
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9. Konferenz: Afghanistan und wir – Perspektivlosigkeit, Schutz und politische Verantwortung. 

Kooperationsveranstaltung mit SH-AHOI u.a. (19.05.2025) 

10. Online-Veranstaltung zum Dublin-Verfahren: Fokus Bulgarien in Kooperation mit der Rechts-

beratung im Flüchtlingsrat (21.05.2025 – 70 TN) 

11. Hürden beim Ankommen – Von der Einreise bis zur Integration. Ein Faktencheck. In Koope-

ration mit SH-Ahoi & B.O.A.T (16.10.25 - 20 TN) 

Fachtage: 

1. Kirchenasyl-Austausch in Schleswig-Holstein – in Kooperation mit Flüchtlingsbeauftragte der 

Nordkirche (14.03.2025 – 21 TN) 

2. Identitätsklärung & Passbeschaffung in Kooperation mit der Diakonie Schleswig-Holstein 

Länderfokus Afghanistan, Eritrea, Syrien, Somalia, Iran & Staatenlosigkeit (19.03.2025 – 38 

TN)  

3. Fachtag zum Chancenaufenthaltsrecht – Kooperation mit Landeszuwanderungsbeauftragte 

(02.07.2025 – 37 TN) 

4. Aufnahmestrukturen von Geflüchteten in Zeiten restriktiver Asylpolitik in Kooperation mit 

dem gesamten AMIF-Netzwerk (19.08.2025 – 69 TN) 

5. Die GEAS-Reform – Was bedeutet das für Schleswig-Holstein? (15.10.2025 – 83 TN) 

6. „Ich bin also bleibe ich!?“ – Identitätsklärung im Spannungsfeld zwischen Sicherheitsinteres-

sen und Menschenrechten (04.12.2025 – 68 TN) 

Die Projektleitung der Landesweiten Flüchtlingshilfe lag bei Leonie Melk. Simon Dippold hatte 

die Stelle der Projektmitarbeit im Bereich "Identitätsklärung und Passbeschaffung“ inne. Martin 

Link war für die Herausgabe des Schleppers zuständig.  

 

Das Projekt "Identität und Respekt – Landesweite Flüchtlingshilfe" wird im Zuge des Asyl-, Migrations- und Integrations-

fonds (AMIF) und durch die UNO Flüchtlingshilfe gefördert. 
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Schleswig-Holstein Ahoi!  

„Schleswig-Holstein Ahoi!“ wurde im Rahmen des AMIF+-Netz-

werks „Stärkung und Weiterentwicklung der Aufnahmestrukturen 

für Geflüchtete in Schleswig-Holstein“ umgesetzt. Seit Januar 

2024 begleitet das Projekt haupt- und ehrenamtlich Engagierte in der Flüchtlingshilfe durch Schu-

lungen, Workshops, Beratung und Austauschformate. Im Mittelpunkt stehen zivilgesellschaftliches 

Engagement, Geflüchtetenselbstorganisationen und die Zusammenarbeit zwischen Initiativen, Bera-

tungsstellen und öffentlichen Stellen. 

2025 wurden 42 Veranstaltungen, Austausch- und Vernetzungsformate umgesetzt, davon zehn on-

line. Die Themen reichten von Recht, Beratung und psychosozialer Sensibilisierung bis zu gesell-

schaftspolitischer Bildung, Kulturveranstaltungen und Vernetzung. Die Formate fanden unter ande-

rem in Kiel, Flensburg, Schleswig, Neumünster, Husum, Bad Oldesloe, Lübeck, Itzehoe, Eckern-

förde und Dithmarschen-Heide statt. Die Angebote richteten sich an haupt- und ehrenamtlich Enga-

gierte, Geflüchtetenselbstorganisationen, Initiativen und weitere Akteur*innen in Schleswig-Holstein 

und behandelten diverse Themenbereiche: 

Recht, Beratung und Praxis 

Ein Schwerpunkt lag auf praxisrelevanten Informationen für die Arbeit mit geflüchteten Menschen, 

unter anderem zu Asyl- und Aufenthaltsrecht, Dublin-System, Arbeit, Ausbildung und Familiennach-

zug. 

• Dublin Fokus Dänemark, 26.02., online 

• Recht. Grundlagen in der ehrenamtl. Tätigkeit mit Geflüchteten, 21.03., Flensburg 

• Asylrecht, Familiennachzug, 15.05., Itzehoe 

• Fortbildung UMF, 01.07., online 

• AMIF-Fachtag, 18.09., Neumünster 

• Fachtag UMF, 30.09., Neumünster 

• Fragen rund um Arbeit und Ausbildung für Geflüchtete, 28.08. und 25.09., online 

• Hürden Asylsystem, 16.10., Husum 

• Dublin Fokus Griechenland, 20.11., online 

• Dublin Fokus Schweiz/Österreich, 27.11., online 

Sensibilisierung und psychosoziale Themen 

Mehrere Veranstaltungen stärkten Wissen und Handlungssicherheit im Umgang mit Belastung, 

Trauma, Rassismuserfahrungen und mentaler Gesundheit. 

• Ehrenamtliche Arbeit mit traumatisierten Geflüchteten, 28.01. 

• Sprachmittlung in der Beratung für Geflüchtete, 13.02., online 
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• Beratung in Zeiten von Rassismus, 26.03., Dithmarschen-Heide 

• Sensibilisierung im Umgang mit Traumata im Kontext Flucht, 04.04., Flensburg 

• Besuch in einer Landesunterkunft, 25.04. 

• Mentale Gesundheit im Ehrenamt, 09.05., Flensburg 

• Anti-Folter-Fachtag, 27.06., Kiel 

• Sucht und Kultur, 17.10., online 

Vernetzung, Strukturaufbau und Engagementförderung 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf Austausch, Vernetzung und dem Aufbau nachhaltiger Strukturen 

für Ehrenamtliche, Migrant*innenselbstorganisationen, Projektpartner*innen und landesweite Netz-

werke. 

• Social Media Workshop, 03.03., Kiel 

• Flexibel Engagement, 19.03., online 

• Auftaktreffen zur Woche des bürgerschaftlichen Engagements im Kreis Schleswig-Flensburg, 

03.04., Schleswig 

• Praxismesse Schleswig-Holstein 2025, 26.04., Kiel 

• Ehrenamtsaustausch, 21.05., Neumünster 

• Workshop: Aufbau und Möglichkeiten für MSO, 11.06., Ulzburg 

• Austausch Förderperspektive ab 2026, 23.07., online 

Gesellschaftspolitische Bildung, Fluchtursachen und öffentliche Debatte 

Zahlreiche Veranstaltungen schufen Räume für Information, Diskussion und Reflexion zu Herkunfts-

ländern, Fluchtursachen, Menschenrechten, Klima und Flucht sowie politischen Entwicklungen. 

• Frau, Leben, Freiheit“ – Revolution im Iran, 25.02., Lübeck 

• Filmvorführung „Das Recht, Rechte zu haben“, 26.03., Kiel 

• Afghanistan-Konferenz, 19.05., Berlin 

• Klima & Flucht Ausstellung, 20.06., Kiel 

• Ausstellung Afghanistan, 20.07., Bad Oldesloe 

• Klima & Flucht: Podiumsdiskussion, 07.11., Schleswig 

• Fluchtursachen: Modul 1 – Geschlechtsspezifische Gewalt, 18.11., Kiel 

• Fluchtursachen: Modul 2 – Ethnische Verfolgung und Entrechtung, 25.11., Kiel 

• Fluchtursachen: Modul 3 – Kriege und bewaffnete Konflikte als Fluchtursachen, Kiel,  

Kultur, Begegnung und Haltung 

Kulturelle und öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen boten Gelegenheiten zur Begegnung und 

machten Flucht, Migration und Teilhabe sichtbar. 

• Muddi Markt, 24.06., Kiel 
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• Filmvorführung „Kein Land für Niemand“, 24.09., Bad Oldesloe 

• Filmvorführung „Save Our Souls“, 26.09., Kiel 

• Filmvorführung „Kein Land für Niemand“, 30.09., Husum 

• Filmvorführung „Die Möllner Briefe“, 30.09., Kiel 

• Filmvorführung „Kein Land für Niemand“, 08.10., Eckernförde 

• Shab-e Yalda, 02.12., Kiel 

Umfrage und Publikation  

Da „Schleswig-Holstein Ahoi!“ bedarfsorientiert arbeitet, wurde im Sommer 2025 eine landesweite 

Umfrage durchgeführt. Erfasst wurden thematische und strukturelle Bedarfe, bestehende Netzwerke 

sowie gewünschte Formate für Austausch, Qualifizierung und Vernetzung. Die Ergebnisse fließen in 

die Projektauswertung ein und bilden eine Grundlage für die Abschlussveranstaltung. 

Im Juni 2025 wurden zudem der „Kompass – Handreichung für Geflüchtete und unterstützende 

Strukturen“ sowie der mehrsprachige „Taschenkompass“ veröffentlicht. 

Ausblick 2026 

Im Januar 2026 endet „Schleswig-Holstein Ahoi!“ mit einem Fachtag. Grundlage sind die Ergeb-

nisse der landesweiten Umfrage unter ehrenamtlich Engagierten aus dem Sommer 2025. Sie zei-

gen insbesondere den Wunsch nach mehr Orientierung, praxisnaher Unterstützung und konstrukti-

ver Zusammenarbeit mit relevanten Strukturen. Der Fachtag bietet Raum, diese Bedarfe auszuwer-

ten und Perspektiven für nachhaltige Unterstützungs- und Vernetzungsstrukturen in Schleswig-Hol-

stein zu diskutieren. 

Im Januar 2025 wurde das Projekt von Lara Massó geleitet, ab Februar übernahm Rosa Mare die 

Projektleitung. Zum Team gehörten außerdem Muathe Abdu als Projektmitarbeiter sowie Gizem 

Açıkalın Saegebarth als Projektassistenz. 

 

Das Projekt "Schleswig-Holstein Ahoi!" wird im 
Zuge des Asyl-, Migrations- und Integrations-
fonds (AMIF) und durch die Deutsche Post-
code Lotterie gefördert. 
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Beratungsnetzwerk Alle an Bord! Per-

spektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete 

 

Das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! – Perspektive Arbeits-

markt für Geflüchtete (PAM) unterstützt Geflüchtete bei der Suche nach geeigneter Arbeit, Ausbil-

dung, Studium oder Weiterbildung und bietet arbeitsmarktbezogene Sprachtrainings in kleinen Grup-

pen in Präsenz und online an. Koordiniert wird das Beratungsnetzwerk vom Flüchtlingsrat Schleswig-

Holstein e. V. und dem PARITÄTISCHEN Wohlfahrtsverband SH. Zu den Aufgaben der Koordination 

gehört die Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung und die Interessenvertretung von Geflüchteten zum Ab-

bau von Hürden bei der Arbeitsmarktintegration.  

Koordination beim FRSH 

In 2025 befand sich Alle an Bord! – PAM im ersten Jahr der dreijährigen Projektlaufzeit. Anfang des 

Jahres hatte Arbeitsminister Madsen den Förderbescheid an das Beratungsnetzwerk übergeben.  

Seit dem 01.01.2022 ist das Netz-

werk im Landesprogramm Arbeit 

2021 – 2027 angesiedelt und wird 

aus Mitteln des Europäischen Sozi-

alfonds Plus und des Landes 

Schleswig-Holstein kofinanziert. Es 

erfolgte weiterhin eine enge Zu-

sammenarbeit mit dem Schwester-

netzwerk B.O.A.T.- Beratung.Ori-

entierung.Arbeit.Teilhabe - Integra-

tionsförderung für Geflüchtete in 

Schleswig-Holstein. 

Geflüchtete zwischen Ausbildung und Abschiebung 

Das letzte Jahr war gekennzeichnet von einem verschärften politischen Klima, das sich stark auf die 

Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten ausgewirkt hat.  

Vor allem Geflüchtete mit einer Duldung, die eine Ausbildung machen wollten, waren ein Fokus un-

serer Arbeit in 2025. Es kam vermehrt zu Abschiebungen, obwohl Geflüchtete in Ausbildung waren 

oder eine Ausbildungsplatzzusage hatten. Deswegen haben wir einen Appell initiiert, in dem wir mit 

über 350 Betrieben, Vereinen und Einzelpersonen forderten: Geflüchtete in Arbeit sollen nicht abge-

schoben werden.  

https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/aktuelles-aus-dem-netzwerk/appell-gefluechtete-in-ausbildung-nicht-abschieben
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Bei der Landespressekonferenz am 3. Juli haben wir zusammen 

mit der Handwerkskammer Lübeck und dem Betrieb Peppe & Co 

die Relevanz von sicheren rechtlichen Bedingungen für Geflüch-

tete in Ausbildung betont.  

Daraufhin gab es ein großes Medienecho und alle Parteien im 

Landtag haben Anträge zur Verbesserung der Arbeitsmarktin-

tegration von Geflüchteten eingebracht. Der Antrag der Regie-

rungsfraktionen wurde einstimmig angenommen. Zu den ande-

ren Anträgen, die an den Innen- und Rechtsausschuss überwie-

sen wurden, hatte Alle an Bord! – PAM zusammen mit B.O.A.T. 

eine Stellungnahme geschrieben. 

Öffentlichkeitsarbeit  

Die Webseite wurde zu juristischen und beratungsrelevanten Themen laufend aktualisiert und regel-

mäßig Infomails an die Abonnent*innen geschickt. Während des Wahlkampfes wurden Forderungen 

von Alle an Bord! - PAM und B.O.A.T. an Kandidat*innen geschickt. Zum 1. Mai zum Tag der Arbeit 

wurde eine Pressemitteilung zusammen mit B.O.A.T. verfasst.  

Nach Ablauf der Förderperiode 2022-2024 wurde eine Broschüre veröffentlicht: „Eine Bilanz nach 

drei erfolgreichen Jahren vom Beratungsnetzwerk Alle an Bord! – Perspektive Arbeitsmarkt für Ge-

flüchtete“.  

In der neuen Förderperiode wurden die arbeitsmarktlichen Sprachtrainings von Alle an Bord! – PAM 

auf ganz Schleswig-Holstein ausgeweitet. Dafür wurden neue Flyer entworfen und verteilt und eine 

Übersicht der aktuellen Sprachtrainings auf der Webseite veröffentlicht. Zum Tag der Sprache am 26. 

September wurde eine Pressemitteilung zur Relevanz des Spracherwerbs für Geflüchtete verfasst.  

Am 23. Oktober besuchte Staatssekretärin 

Susanne Henckel (Ministerium für Wirtschaft, Ver-

kehr, Arbeit, Technologie und Tourismus des Lan-

des Schleswig-Holstein) ein arbeitsmarktliches 

Sprachtraining in Eutin.  

Das Netzwerk stellte sich in der Zeitschrift „forum 

arbeit“ vor und ein Teilnehmer des Beratungsnetz-

werks wurde von RTL Nord im Rahmen einer Re-

portage bei seiner Arbeit begleitet.  

 

 

https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/aktuelles-aus-dem-netzwerk/teilnahme-an-der-landespressekonferenz
https://www.alleanbord-sh.de/fileadmin/Alle_an_Bord/2025/Alle_an_Bord_PAM_B.O.A.T._Stellungnahme_Gefl%C3%BCchtete_in_Ausbildung_20.11.2025.pdf
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/publikationen/artikel-1/gemeinsame-presseerklaerung-von-alle-an-bord-pam-und-boat-zum-tag-der-arbeit
https://www.alleanbord-sh.de/fileadmin/user_upload/Abschluss_alle_an_Bord_Broschure_a5_online.pdf
https://www.alleanbord-sh.de/fileadmin/user_upload/Abschluss_alle_an_Bord_Broschure_a5_online.pdf
https://www.alleanbord-sh.de/fileadmin/user_upload/Abschluss_alle_an_Bord_Broschure_a5_online.pdf
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/aktuelles-aus-dem-netzwerk/pressemitteilung-integration-von-gefluechteten-sprache-als-zentrale-ressource
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/publikationen/artikel-1/pressemitteilung-arbeitsmarktbezogenes-sprachtraining-ist-ein-voller-erfolg
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/publikationen/artikel-1/pressemitteilung-arbeitsmarktbezogenes-sprachtraining-ist-ein-voller-erfolg
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/publikationen/artikel-1/pressemitteilung-arbeitsmarktbezogenes-sprachtraining-ist-ein-voller-erfolg
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/publikationen/artikel-1/pressemitteilung-arbeitsmarktbezogenes-sprachtraining-ist-ein-voller-erfolg
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/publikationen/artikel-1/pressemitteilung-arbeitsmarktbezogenes-sprachtraining-ist-ein-voller-erfolg
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/aktuelles-aus-dem-netzwerk/vorstellung-vom-beratungsnetzwerk-alle-an-bord-pam-in-der-zeitschrift-forum-arbeit
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/aktuelles-aus-dem-netzwerk/vorstellung-vom-beratungsnetzwerk-alle-an-bord-pam-in-der-zeitschrift-forum-arbeit
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/aktuelles-aus-dem-netzwerk/erfolgsgeschichte-eines-teilnehmenden-in-der-beratung-des-beratungsnetzwerks
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/aktuelles-aus-dem-netzwerk/erfolgsgeschichte-eines-teilnehmenden-in-der-beratung-des-beratungsnetzwerks
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Veranstaltungen und Vernetzung 

Erneut wurden in 2025 von der Koordination zusammen mit der HWK Lübeck Bewerbungstrainings 

für Geflüchtete durchgeführt. In drei Durchläufen wurden jeweils bis zu 15 Teilnehmende „Fit fürs 

Vorstellungsgespräch“. 

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus fand am 25. März in Kooperation mit 

LaNeMo ein Austausch zu "Diskriminierung und Rassismus im Arbeitsmarkt" statt. Ein daraus resul-

tierendes Papier mit Handlungsempfehlungen wurde an Entscheidungsträger*innen übermittelt.  

Im Juni fand eine dreiteilige Online-Schulung von Alle an Bord! – PAM und B.O.A.T. zur Integration 

von Geflüchteten in den Arbeitsmarkt zu den Themen Arbeits-

marktzugang und Bleibeperspektiven statt.  

 

Das Beratungsnetzwerk „Alle an Bord! – Perspektive Arbeits-

markt für Geflüchtete“ wurde beim Wettbewerb „Zusammen 

wachsen: Gute Ideen für Integration am Arbeitsmarkt“ als eines 

der Gewinnerprojekte ausgezeichnet. Dazu wurde ebenfalls eine 

Pressemitteilung veröffentlicht und unsere Berater*innen nah-

men an der Preisverleihung in Berlin teil.  

 

Alle an Bord! – PAM hat weiterhin die AG Migration und Arbeit 

koordiniert und hierbei Treffen mit mehreren Bundestagsabge-

ordneten organisiert, um die Arbeitsmarktintegration von Ge-

flüchteten zu thematisieren. Auch war das Netzwerk im Fachgre-

mium Geflüchtete Frauen und Mädchen SH vertreten.  

Bilanz  

Unsere Arbeit wurde im letzten Jahr stark vom gesellschaftlichen Rechtsruck und vermehrten Ab-

schiebungen beeinflusst, was die Arbeitsmarktintegration behinderte.  

Die Zusammenarbeit mit den zuständigen Ansprechpartnerinnen im Ministerium für Wirtschaft, Ver-

kehr, Arbeit, Technologie und Tourismus des Landes und bei der Investitionsbank Schleswig-Holstein 

war 2025 sehr erfolgreich, wofür wir sehr dankbar sind. 2025 hat Anne-Katrin Lother die Projektleitung 

weitergeführt und Miriam Zweng hat ab Februar die Stelle als Projektmitarbeiterin ausgefüllt.  

Das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! - Perspektive Ar-
beitsmarkt für Geflüchtete ist Teil des Landesprogramms 
Arbeit 2021 – 2027. Das Landesprogramm Arbeit 2021 – 
2027 wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds Plus 
(ESF Plus) und des Landes Schleswig-Holstein kofinan-
ziert. 

https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns-alt/veranstaltungen/vergangene-veranstaltungen/artikel/veranstaltungseinladung-austausch-zu-diskriminierung-und-rassismus-im-arbeitsmarkt
https://www.alleanbord-sh.de/ueber-uns/aktuelles-aus-dem-netzwerk/das-beratungsnetzwerk-alle-an-bord-pam-wurde-als-gewinnerprojekt-ausgezeichnet
https://www.schleswig-holstein.de/eu-sh
https://www.schleswig-holstein.de/eu-sh
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IQ Regionales Netzwerk 

in Schleswig-Holstein  

Ziel des IQ Regionalen Integrationsnetzwerks Schleswig-

Holstein (IQ RIN SH) ist die Unterstützung bei einer nachhaltigen und bildungsadäquaten Arbeits-

marktintegration von Menschen ausländischen Herkunft mit ausländischen Abschlüssen in Schles-

wig-Holstein. Das Netzwerk unterstützt auch Menschen mit informellen Kompetenzen. Das IQ Regi-

onale Netzwerk Schleswig-Holstein ist Teil des Förderprogramms IQ − Integration durch Qualifizie-

rung.  

Die Angebote in ganz Schleswig-Holstein:  

Angebote Träger 

My Potentials – KomBI-Laufbahnberatung Frauennetzwerk zur Arbeitssituation e. V. 

AQUA-IQ – Anpassungsqualifizierungen Wirtschaftsakademie Schleswig-Holstein 

IQ Ankommen im Job Schleswig-Holstein 
Fortbildungszentrum der  

Handwerkskammer Lübeck 

IQ Wege zum qualifizierten Job Schleswig-Holstein 
Fortbildungszentrum der  

Handwerkskammer Lübeck 

KOI – Kompetenz integrieren 
Bildungswerk der Wirtschaft für Hamburg und 

Schleswig-Holstein e. V. 

 

Bilanz:  

Ende 2025 ging die dreijährige Förderperiode des IQ Regionalen Integrationsnetzwerks Schleswig-

Holstein zu Ende. In den Qualifizierungsangeboten My Potentials – KomBI-Laufbahnberatung, 

AQUA-IQ – Anpassungsqualifizierungen für Berufe aus Industrie und Handel, IQ Ankommen im Job 

Schleswig-Holstein, IQ Wege zum qualifizierten Job Schleswig-Holstein, KIMSO - Kompetenzorien-

tierte Integration und Migrantische Selbstorganisation haben in der Förderperiode 475 Personen 

teilgenommen. Das Projekt KOI – Kompetenz integrieren bot als Strukturprojekt sowohl Ange-

bote für Migrant*innen auf der Arbeitssuche, als auch für Unternehmen zu allen Aspekten migranti-

scher Fach- und Arbeitskräfte an und wird deshalb getrennt erfasst. In diesem Projekt wurden 219 

migrantische Ratsuchende und 325 Betriebe mit den Angeboten von KOI – Kompetenz integrieren 

erreicht. Es wurden 28 Veranstaltungen durchgeführt. Hier ist die Bilanz der Förderperiode zu fin-

den. 

  

https://www.iq-netzwerk-sh.de/fileadmin/user_upload/IQ_Bilder/2026/20260302_BilanzF%C3%B6rderperiode.pdf
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Koordination beim FRSH e. V.:  

Das Team bestand aus Aurelie Djotsa (Projektleitung), Lakkhana Zojeski und Christine Meineke (Fi-

nanz- und Mittelverwaltung), Gwendolyn Black (Projektmitarbeit bis 31.08.2025) sowie Miriam 

Zweng (Öffentlichkeitsarbeit und Projektmitarbeit ab 01.04.2025). Ergänzt wurde das Team durch 

Chris Nebendahl (IT-Administration) und Maren Stallmann (Projektassistenz). 

Veranstaltungen:  

Am 12. November 2025 fand im Wissenschaftszentrum Kiel die Fachveran-

staltung „Schnell integriert, aber falsch platziert? Wie gelingt eine bildungs-

adäquate Beschäftigung im Jobturbo?“ statt. Veranstalter waren das IQ 

RIN SH sowie das Büro der Landesbeauftragten für Flüchtlings-, Asyl- und 

Zuwanderungsfragen. Insgesamt nahmen 86 aus unterschiedlichen Berei-

chen der Arbeitsmarktintegration teil. 

Im Rahmen der Veranstaltung hielt Ministerin Aminata Touré, Ministerium 

für Soziales, Jugend, Familie, Senioren, Integration und Gleichstellung des 

Lan-des Schleswig-Holstein ein Grußwort. Sven Hinrichsen, Leiter des Ge-

schäftsfeldes „Arbeitsmarkt“ bei der Regionaldirektion Nord hielt einen Vortrag zu den Entwicklun-

gen in der Integration Geflüchteter in Beschäftigung und den Herausforderungen im Kontext der An-

erkennung von ausländischen Abschlüssen.  

Im Mittelpunkt stand die Frage, wie eine nachhaltige und qualifikationsadäquate Beschäftigung im 

Kontext des „Jobturbos“ gelingen kann. In Arbeitsgruppen und einer Podiumsdiskussion wurden 

zentrale Herausforderungen und Lösungsansätze erarbeitet. Ein wesentliches Ergebnis war, dass 

schnelle Arbeitsmarktintegration allein nicht ausreicht. Es besteht ein Spannungsfeld zwischen kurz-

fristiger Vermittlung und langfristiger, qualifikationsgerechter Beschäftigung. Viele Geflüchtete arbei-

ten unterhalb ihres Qualifikationsniveaus, wodurch Fachkräftepotenziale ungenutzt bleiben. 

Als zentrale Herausforderungen wurden verzö-

gerte Anerkennungsverfahren, eingeschränkter 

paralleler Spracherwerb sowie eine unzu-

reichende Verzahnung von Vermittlung, Qualifi-

zierung und Beratung benannt. Die Teilnehmen-

den betonten die Notwendigkeit einer ganzheitli-

chen Arbeitsmarktintegration mit besser abge-

stimmten Angeboten in den Bereichen Sprache, 

Anerkennung und Qualifizierung sowie einer en-

geren Zusammenarbeit aller Akteur*innen. 
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Flexible, arbeitsbegleitende Qualifizierungs- und Sprachangebote sowie mehr Unterstützung durch 

Arbeitgebende wurden als wichtige Voraussetzungen hervorgehoben. 

Die Veranstaltung verdeutlichte, dass nachhaltige Integration koordinierte Maßnahmen und langfris-

tige Perspektiven erfordert, um vorhandene Qualifikationen besser zu nutzen und Integration in qua-

lifikationsadäquate Beschäftigung zu ermöglichen. Hier ist die Dokumentation der Veranstaltung zu 

finden. 

Öffentlichkeitsarbeit:  

In vier Newslettern wurden strategische Partner*innen über die Arbeit des Netzwerks informiert. Um 

die Hürden in der Anerkennung von ausländischen Abschlüssen von Menschen mit Migrationsge-

schichte sichtbar zu machen, wurde ein Interview mit einem Teilnehmer der Anerkennungs- und 

Qualifizierungsberatung des Frauennetzwerks zur Arbeitssituation e. V. geführt und auf der Web-

seite veröffentlicht. Auf der Webseite wurde regelmäßig auf aktuelle Änderungen bei der Anerken-

nung ausländischer Abschlüsse und Veranstaltungen des Netzwerks hingewiesen. 

Vernetzung:  

Über das Jahr hinweg fand eine enge Vernetzung mit Projekten des Förderprogramms IQ – Integra-

tion durch Qualifizierung in Schleswig-Holstein, IQ Faire Integration sowie die IQ Anerkennungs- 

und Qualifizierungsberatung der Zentralen Beratungsstelle für Migrant*innen (ZBBS) sowie des 

Frauennetzwerks zur Arbeitssituation e. V. bei regelmäßigen Vernetzungstreffen statt.  

Das Netzwerk war zusätzlich Teil der AG Migration und Arbeit und Runder Tisch Anerkennung in 

SH und ist vernetzt mit relevante Akteur*innen in SH und mit anderen IQ Vorhaben auf Bundes-

ebene. 

Weitere Informationen: https://www.iq-netzwerk-sh.de/  

Aurelie Djotsa Nguimeya Ngninjio, Leiterin des IQ RIN SH 

Miriam Zweng, Projektmitarbeiterin im Projekt IQ RIN SH  

Das IQ Regionale Integrationsnetzwerk Schleswig-Holstein wird im Rahmen des Förderprogramms IQ − Integration durch Qualifizierung 

(IQ) durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF 

Plus) gefördert und vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge administriert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für 

Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend und die Bundesagentur für Arbeit. 

Das schleswig-holsteinische Ministerium für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur unterstützt das IQ 

Regionale Integrationsnetzwerk mit einer Kofinanzierung. 

https://www.iq-netzwerk-sh.de/aktuelles/details-aktuelles/dokumentation-der-fachveranstaltung-schnell-integriert-aber-falsch-platziert-wie-gelingt-eine-bildungsadaequate-beschaeftigung-im-jobturbo
https://www.iq-netzwerk-sh.de/aktuelles/details-aktuelles/anerkennung-von-auslaendischen-qualifikationen-oder-abschluessen-in-deutschland-ein-erfahrungsbericht-eines-ukrainischen-physiotherapeuten
https://www.iq-netzwerk-sh.de/
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